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ahend4usyabe.
Wckbück.

Unser Pariser Korrespondent schreibt uns aus
Paris,  30. Dezember:

Das zu Ende gehende Jahr war in Frankreich weni¬
ger reich an politischen Erschütterungen als die vorher¬
gehenden. Die beiden hauptsächlich in die Augen sprin¬
genden Ereignisse sind die allmähliche Beendigung des
Kulturkampfes und die bevorstehende Erledigung der
Dreyfus -Affäre. Man mag über Ministerpräsident
Combes denken, wie man will, aber die Eigenschaft einer
für sein Alter erstaunlichen Energie ist ihm keinesfalls
abzusprechen. Durch den kürzlich dem Parlament vor-
oelegten Gesetzentwurf, welcher die Beseitigung jeglichen
geistlichen Unterrichts bezweckt, hat er den Schlußstein
zu der von ihm unter schwierigen Umständen unter¬
nommenen Aufgabe geliefert, Frankreich aus den Fesseln
des Klerikalismus zu befreien. Ein Kulturkampf in
Frankreich stellt sich anders dar als in Deutschland. Im
hiesigen Lande sind die Geister einesteils so weit vorge¬
schritten, daß sie ihr Verlangen nach der vollständigen
Ausrottung der Religion kaum bemeistern können, an¬
derenteils hält ein erheblicher und nicht der schlechteste
Bruchteil der Bevölkerung zähe an den ttbcrsiefernngen
des katholischen Glaubens fest. Sich durch diese himmel¬
weit verschiedenen Elemente siegreich durchzuschlagen, ist
Combes in einer Schlacht gelungen, die fast keinen Tag
aussetztc. Dank der Unterstützung durch die Sozialisten
hat er den Sieg gegen die Klerikalen auf der ganzen
Linie davongetragcn. Eiir Teil des Volkes jubelt ihm
zu ein anderer verwünscht ihn in den tiefsten Abgrund
der Hölle. Emile Combes behauptete stets, der getreu-
liche Testamentsvollstrecker Waldeck-Rousseaus zu sein.
In Wahrheit hat er die Absichten des letzteren bedeutend
und bedenklich überschritten und sich seinem Amtsvor-
gänger zwar nicht an Talent , wohl aber an Energie mehr
als ' ebenbürtig gezeigt. Die Hartnäckigkeit, welche der
ehemalige Geistliche Combes in der Verfolgung seiner
Ziele an den Tag legte, brachte auch im Jahre 1903 einige
Aufregung ins Land, die indes mit den gewaltigen
Tumulten vom Jahre 1802, wie sic sichz. V. in der
Bretagne abspielten, nicht zu vergleichen ist.

Die Gegner der Regierung behaupten unausgesetzt,
daß auch in diesem Jahre die Staatsfinanzen unter der
Combesschen Politik gelitten hätten. Es will uns scheinen,
daß man im konservativen Lager aus alter , liebgewonnc-
ncr Gewohnheit lustig darauflos schimpft, ohne die Tat¬
sachen in Betracht zu ziehen. Noch selten hat sich an
einem Jahresschluß das Budget so günstig präsentiert wie
heuer. Finauzminister Rouvier hat ein kleines Meister¬
stück vollbracht, als er in das von seinen Amtsvorgängern
vernachlässigte Finanzsystem einige Ordnung brachte.
Trotzdem ist man in Frankreich noch weit von den glück¬
lichen Tagen vor 20 bis 30 Jahren entfernt , wo die Geld¬
quellen unerschöpflichschienen. Auch in diesem Jahre
müssen wirkliche oder verschleierte Anleihen dazu dienen,
das enorme Budget ins Gleichgewicht zu bringen . Weil

es am Jahresschluß Sitte ist, seinen Mitmenschen einige
Höflichkeiten zu sagen, wollen wir nicht unterlassen, den
Parlainentariern im Palais Bourbon und im Luxem¬
bourg-Palast unsere unbegrenzte Hochachtung auszu¬
drücken, die zum erstenmal seit den achtziger Jahren das
Budget zum verfassungsmäßigen Termin , also vor dein
1. Januar fertigstellen wollen. Ein Finanzjahr ohne
provisorische Zwölftel, welche seltsame Erscheinung in
Frankreich ! Der Finanzminister kann seine Silvester¬
nacht in Ruhe und Zufriedenheit verbringen (der Sil¬
vesterpunsch ist hierzulande unbekannt), wenn er auf das
vergangene Jahr zurückblickt, welches ihm sehr viel
Sorgen , aber auch manchen kleinen Triunrph gebracht hat.
Dieser eminent begabte Herr weiß ganz genau, daß für
den Fortbestand der Republik die Finanzfrage von der
allerersten Wichtigkeit ist, und bemüht sich nach Kräften,
dem immerhin recht mangelhaften und einigermaßen zer¬
lumpten Staatshaushalt ein anständiges Mäntelchen um¬
zuhängen.

In der auswärtigen Politik hängt der franzöysche
Himmel gegenwärtig voll Geigen. Delcassck scheint aus
dem Gipfel des Wohlbefindens angclangt zu sein. Freund¬
nachbarliches Einvernehmen mit England und Italien!
Bleibt abzuwartcn , ob sich der Minister des Auswärtigen
ewig über seine Schiedsspruchvertrüge vergnügt die
Hände reiben kann, und ob ihm nicht eines Tages die
Erkenntnis kommt, daß diese platonischen Abkommen bcr
der ersten Gelegenheit über den Haufen geworfen werden.

Daß der Dreyfus -Handel sich seinem Ende nähert,
ist im Interesse Frankreichs zu begrüßen.*

wb . Paris , 1. Januar . Präsident Loubet  emp¬
fing heute nachmittag aus Anlaß des Neujahrstages das
diplomatische Korps . Nunzius  Msgr . Lorenzclli hielt
hierbei eine Ansprache,  in der er ausführte , das
Jahr 1903 habe den internationalen Frieden gebracht,
zu dem die Haltung Frankreichs sehr wesentlich beigc-
tragen habe. Der Nunzius erinnerte sodann an den
Tod Leos XIII ., der 25 Jahre seines Pontifikates den
höchsten Interessen der Menschheit gewidmet habe. Prä¬
sident Loubet  erwiderte , Frankreich vergesse nicht, in
welchem Matze die Welt den Frieden der klugen Haltung
der auswärtigen Regierungen verdanke. Dieser Klug¬
heit und dem guten Willen, Konflikte zu vermeiden,
seien die Konventionen entsprossen, die große Mächte
in richtiger Würdigung der unveränderlichen Grund¬
sätze nach welchen die auswärtige Politik Frankreichs
geleitet werde, mit Frankreich geschlossen haben. Loubet
drückte sodann sein Bedauern über den Tod Leos XIII.
anö und schloß mit den besten Wünschen für die Staats¬
oberhäupter . _

Politische Übersicht.
Tisza über den Parlamentarismus.

Bei der Neniahrsgratulation der Liberalen Partei er¬
widert der unaarische Ministerpräsident Graf Tisza
auf eine an ihn im Namen der Liberalen Partei gerichtete
Ansprache, daß er in diesem Momente, wo ein ver-

Die Revolutzer.
Roman von Walther Schulte vom Brühl.
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wischen Söhlig und Eigersbusch. Von dem großen Donncr-
etter an der Seine und wie es im Belgischen fern Echo fand,
on einer schwarz-rot-goldenen Demonstration, einer Gegen-
'monstration der Roten, die alles haben wollten, aber veinaye
rüget kriegten. Wie Mieken die Fahne schmückte, w,e die Gen-
rrmcn überwältigt und zur Tränke geführt wurden und wie der
andrst von Schmcsow zum klbermittler der Volkswuntche wurde,
ährend der Hund des Landrats v. Rettcrn-ZackerUn an die

Laterne mußte.*
Gottfried erwies sich als ein fleißiger Briefschreiber.

Jede Woche erhielt Agnes zum mindesten einen ausführ¬
lichen Brief . Und jeder war ihr wie eine Bibel, voll des
Schönen und Anregenden. Über alles, was ihn berührte,
plauderte er mit ihr . Seine Absichten, seine Ideen , seine
Lebensanschauungen, alles zog er in den Kreis seiner bald
sehr ernsthaften und philosophisch angehauchten, bald
humoristischen Betrachtungen. Häufig las Agnes, in
ihrem gemütlichen Zimmerchen eingeschlossen, seine Aus¬
lassungen. Sie fühlte sich erfreut , geehrt, daß er sich mit
ihr so eingehend unterhielt , mit ihr , die sie doch so uner¬
fahren und, wie sie es ehrlich empfand, in vielen dieser
schwerwiegenden Sachen ganz ungebildet und kindlich un¬
bekannt war . Er mutzte doch etwas von ihr halten , von
ihrem Empfinden, von ihrem Verständnis. Nur hin und
wieder fühlte sie sich leise bekümmert. Dann kam ihr der
Gedanke, daß Gottfried diese Briefe vielleicht gar nicht
für sie schriebe, daß es nur Gedanken seien, die ihn be¬
wegten und die er ansplaudern mußte, weil sie ihn zu
sehr beschäftigten. Wie große Selbstgespräche kamen ihr
dann seine Zeilen vor, Selbstgespräche, an die er seine Be¬
merkungen für sie anschloß. Dann aber hatte sie Loch

manchmal wieder das Gefühl, als spräche eine unwider¬
stehliche Sympathie für ihre Person aus seinen Worten.
Es war ihr , als fühle sie beim Lesen, daß seine Hand sie
leise streichle. Ja , wie ein Freundlichkeit und Schutz
heischendes Kind, dem sich eine milde und doch feste Hand
aufs Haupt legt, kam sie sich dann vor und es betrübte sie
in solchen Augenblicken nicht, daß sie ein Kind war gegen
ihn, der jetzt zu wachsen und stark zu werden Wen , nach¬
dem er ein Ziel vor sich hatte und nicht planlos mehr ms
Leben hinanswanderte . Wie kindlich mußten ihn ihre
Briefe anmuten . Tatsächliches war ja so wenig zu be¬
richten. Daß der Vater noch immer mürrisch und ärger¬
lich sei, daß es ihn aber mit Verwunderung erfülle und
ihn gelegentlich zu beifälligen Äußerungen veranlasse,
daß die von Gottfried präparierten Sarnen so stark zu
schwellen schienen, daß die Tante Malchen beinahe arr
einem Pflanmenkerne erstickt sei und daß die Red' ginge,
der bei der Kaltenberger Feier abgefallene Teil des Dyk-
rather Kriegervereins habe nun wirklich zu Fastnacht einen
eigenen Verein unter dem Namen : Die „Dykrather Ulle-
farzküken" (Kaulquappen) gegründet und den Kraunren
Wellm zum Präsidenten erwählt . Marr spräche davon,
daß sie einen Fastnachtszug machen und einen eigenen
Wageir arrangieren wollten, auf dem die Eigersbuscher
Jagdaffäre gezeigt werden solle. Ihr Vater würde dar¬
gestellt mit einem Fuchs in der Hand und einem großen
Blechorden an der Brust . Ter Landrat würde durch eine
große Strohpuppe mit einem Maskenangesicht versinn¬
bildlicht, wie er in der einen Hand eine Flinte haltend
mit der andern sich hinter denOhren kratze, während er ver¬
legen auf sein Opfer, den Referendar blicke, dessen Personi¬
fikation ein großes Kopfkissen vor den verwundeten Teil
gebunden bekommen würde und der jämmerlich quieksen
und mit den Beinen strampeln müsse. Dies sei ihr von
einem Eingeweihten unter dem Siegel der Verschwiegen¬
heit mitgeteilt worden. Die Ullefarzküken hätten für ihren

schwindender Bruchteil der Opposition das unheilvolle!
Werk der Obstriiktioii fortsetze, daran erinnerii müsse, daß
iiach der verbreiteten Anschauung der Parlamentarismus
überall im Niedergang begriffen sein solle. Er sei jedoch
der Ansicht, daß der Parlamentarismus nur bei j»lch« i
Nationen einen Verfall anzeige, deren öffentliches Lckbe«
überhaupt krankhafte Gebrechen aufweise. Die ungarische
Nation werde die Probe , auf welche sie jetzt durch me
Obstruktioii gestellt werde, siegreich bestehen. Sie dürfe
den Glauben an den Parlamentarismus nicht verlieren,
da dieser die einzige Bekundung ihres nationalen Daseins
und ihrer nationalen Bestrebungen bilde. Er könne an
die zynische Hartnäckigkeitder noch obstruierenden ver».
schwindenden Minorität , die sich mit der öffentlichen
Meinung , mit der Mehrheit des Parlaments und mit dem
nationalen Interesse in Widerspruch setze, nicht recht
glauben. Wem: sie jedoch auch noch hartnäckig bleiben
sollte, habe sie doch nicht die Kraft , den Kampf noch lange
fortzusetzen. Er ersuche daher die Parteifreunde , auf dem
Wege, der sich in der letzten Woche so trefflich bewährt
habe, auch weiter zu verharren und in ihm die hauptsäch¬
lichste Aufgabe in der Verteidigung des 1867er Ausgleichs
zu erblicken, dessen Ausgangspunkt der Gedanke bilde, daß
keine Veranlassung zu Mißtrauen zwischen Krone und
Nation vorhanden sei. Die Nation müsse die nnfrucht-
bare Beschwerdepolitik fallen lassen, da die Interessen des
Ungartums mit denjenigen der Dynastie und den wohl¬
verstandenen Interessen der Großmachtstellung der
Monarchie sich vollkommen im Einklang befänden. — Der
Abgeordnete Polonyi  machte die Aussehen erregende
Mitteilung , daß die Obstruktionisten sich von ber Nnfrucht-
barkeit ihres Beginnens überzeugt und den Beschluß ge¬
faßt hätten, die Obstruktion  e i n z u st e l l e n.

Rußland und Japan.
Wie die Zeitung „Russji" aus zuverlässiger Quells

meldet, nehmen die russisch-japanischen Verhandlungen
einen völlig friedlichen Fortgang . Alle Meldungen über
ein japanisches Ultimatum usw. seien reinste Erfindung.
Richtig sei nur , daß Rußland wie Japan ihre _Kriegs¬
bereitschaft verstärkten, was begreiflich sei, da die Mög¬
lichkeit politischer Verwicklungenbeständig bestehe und in
Japan mit ausländischem Golde ei,re leidenschaftlichs
Agitation gegen Rußland betrieben werde. Nicht nur
sei'iw Interessen,m sernenOsten, sondern schon seine Würde
als Großmacht nötigten Rußland , Maßnahmen zu treffen,
um die Ereignisse ruhig abwartcn zu können. — „Reuter"
meldet auS T s chi f u : Japan charterte noch eine An¬
zahl Transportschiffe. Das sechste Armeekorps ist kriegs-
bereit, ebenso die Flotte , die in vier-Geschwader geteilt ist.
•—- „Daily Telegraph " meldet aus Tokio  vom 31. De¬
zember: Die Lage  bleibt se h r e r n st und erscheint der»
schlechter!:. Japan gab dringend Anweisungen zur
Vollendung, beziehungsweiseErbauung mehrerer Kreuzer
und zur Armierung von drei seiner besten Fahrzeuge der
Handelsmarine . Seit Januar vermehrt Rußland fort-
während die Zahl der Kriegsschiffe in Ostasien. Der
Tonnengehalt der russischen Schiffe betrug zu dieser Zeit
weniger als 90 000 Tonnen, jedoch wird er anfangs des

lustigen Zweck gesammelt und sogar die Unverschämtheit
gehabt, ihren Vater anzusprechen, und der hätte arglos
einen Taler hergegeben. Die Briefe, in denen sie dem
Vetter Mitteilungen über ihre Unterhaltung mit dem
Landrät machte und über ihr Abenteuer bei Mieken freie«
sehr eingehend und lustig aus , und er belobte sie nach¬
drücklich dafür , wie auch über den Streich, den sie, ’bm
Referendar gespielt hatte, dessen unfreiwillige Äuße¬
rungen über das Wildgesetz in dem Kölner 3&I*tr er¬
schienen war und nun die Runde durch die liberalen
Zeitungen machte. Mitunter , wenn ihre Briese etwas
dürftig und flüchtig ausfielen , schmollte er wohl mrt ihr,
bis ihm dann wieder zum Bewußtsein kam, daß sie tr «tz-
dem sein liebstes, bestes Kousinchen und sein treuer Käme-
rad sei. Dann verlieh er ihr gar für ihre hervorragenden
Dienste, die sie ihm und der guten Sache geleistet, in einem
eigens gezeichneten und humoristisch abgefaßten Diplom
feierlich den Frcnndestitel und redete sie in seinen Briefen:
„Mein kleiner Freund " an . Er wußte nicht, daß ihr das
eigentlich unangenehm war und daß es ihr wert lieber ge-
wesen wäre, wenn er ihren rein weiblichen Charakter
mehr empfunden hätte. Anderseits aber war sie doch
wieder stolz darauf , daß er sie für ein tapferes und kluges
Persönchen hielt. Ihr sorgendes, weibliches Empfinden
für ihn brachte sie dafür auf andere Weise wieder zum
Ausdruck Alle ihre kleinen Talente führte sie ins Gefecht,
um sich ihm lieb zu machen. Bald häkelte sie an einer
Schlummerrolle für ihn, bald nähte sie ihm aus lauter
bunten Seidenfetzen eine eigenartige, geschmackvolle Tisch¬
decke zusammen oder bemalte ihm einen Tabakskasten mrt
Blumcii und Vögeln. Jede zweite Woche kam nun Meken
einen Tag zu ihr unter dem Vorwand , Flickarbeiten zu
machen. Tann mußte die junge Frau , die nun an Stelle
des Engels -Pitters -Oberam, der für einige Wochen wieder
seinem Hausierer-Gewerbe nachging, die Botin zwischen
ihr und dem Vetter machte, erzählen, wie sich in Söhlig
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neuen Jahres 200 000 Tonnen betragen . Eine Anzahl
Schiffe liegt zur Abfahrt nach den ostasiatischen Gewässern
bereit. Der Tonnengehalt der japanischen Schiffe beträgt
170 000 Tonnen. — Dasselbe Blatt meldet ans
Nagasaki:  Die Bahn nach 5knishn erhielt den Be¬
fehl, am 2. Januar 5000 Mann , die nach Korea unter¬
wegs sind, nach Nagasaki zu befördern, ferner 20 000
Tonnen Kohle von Knoatsn zur Ergänzung der großen in
Nagasaki befindlichen Kohlenvorräte zu bringen . — Den
gestrigen Londoner Abendblättern zufolge herrscht in der
japanischen Gesandtschaft heute entschiedeir eine trübere
Stimmung . Die Spannung soll sich verschärft haben.
Der „Pall Mall Gazette" zufolge gab der Gesandte einem
Vertreter des Blattes gegenüber zn, daß die Dinge jetzt
zur Entscheidung kommen würden . — Aus PortSaid,
1. Januar , meldet das „Bureau Reuter " : Das russische
Transportschiff „Kazan" mit etwa 2000 für Port Arthur
bestimmten Truppen passierte gestern den Kanal . — Aus
Brüssel,  1 . Januar , wird schließlich noch telegraphiert:
Der Petersburger Korrespondent der „Jndependance
Belge" meldet seinem Blatte , die ostasiatische Angelegen¬
heit nähere sich von Tag zu Dag einer friedlichen Lösung.
Es müsse schon etwas ganz Außergewöhnliches eintreten,
um die Lage zu ändern . Die Unterhandlungen seien in
der Hauptsache beendet. Rußland behalte die Mandschurei
und bezüglich des Nordens von Korea dürfe mit ziem¬
licher Sicherheit angenommen werden, daß dort der russi¬
sche Einfluß vorherrschen werde. Einen Beweis für die
Unglaudwürdigkeit der in Europa verbreiteten Alarm¬
nachrichten bilde die Tatsache, daß während der ganzen
Dauer der Verhandlungen an der Petersburger Börse
keine Baisse -entstand.

Billige Redensarten.
w. Paris,  29 . Dezember.

Die Franzosen machen augenblicklich sehr viel Auf¬
hebens von den Ansichten, die der bekannte hervorragende
britische Staatsmann Sir Charles  D i l k e,  welcher
sich auf derDurchreisedurchParis befand, «inemRedaktenr
Äes „Figaro " gegenüber ausgesprochen hat . Sir Charles,
dör ein sehr liebenswürdiger Herr ist, verleugnete diese
ihm angeborene Eigenschaft nicht, indem er sich mit großem
Enthusiasmus über die französisch-englische Annäherung
ausließ . Das kostet ja auch nichts und . macht einen
guten Eindruck. Wenn er im weiteren meint, daß trotz
aller Fortschritte des Friedensgedankens , aller An¬
näherungen, schiedsgerichtlicher Berträge und Bündnisse
vn eine Verringerung der Rüstungen unter den jetzigen
Verhältnissen nicht zu denken sei, so mag er wohl recht
haben, wieso er aber zu der Ansicht gekommen ist, daß
der Dreibund nur noch dem Namen nach existiere, er¬
scheint nicht verständlich. Wenn, wie er sagt, Italien
überhaupt keines Bündnisses bedürfe und Österreich ein
Spezialabkommen mit Rußland geschlossen habe, so folgt
daraus doch keineswegs, daß die beiden Staaten nicht
an ihren Verträgen mit Deutschland festhalten wollen,
Verträgen, die ihnen allen dreien enormen praktischen
Stutzen gebracht haben. Mit wohl noch größerem
Recht kann man ja dann sagen, daß die Annäherung
Frankreichs au England das Bündnis der Republik mit
Rußland locken: müsse, ldenn so geborene Gegner wie dieses
letztere und Großbitannien gibt es ja überhaupt nicht
mehr. Voraussichtlichhandelt es sich hier auch nur ein¬
fach um eine Redefloskel, die indes von den Franzosen
eifrig aufgegriffen wird, weil eine derartigeSachlage ihren
Wünschen außerordentlich entsprechen würde. Solche
Gedanken sind ein billiges Vergnügen , das man den
Franzosen schon gönnen kann, denn an der wirklichen
Sachlage werden sie ja nichts ändern . Interessant war
übrigens die Verbeugung des radikalen Engländers vor
dem Kaiser Franz Joseph, denn wohl mit Bezug auf dessen
bevorstehenden Besuch in London sprach Sir Charles
sich dahin aus , daß er nicht an eine Zerstückelung Öster¬
reichs glaube. Wenn wirklich dort große Schwierigkeiten
entstehen sollten, würben Deutschland und Frankreich sich
sogleich verständigen, um die Dualmonarchie aufrecht zu
erhalten. ( !!) Dilke schloß mit der Bersicherung, daß

alles gestaltete, wie Gottfried aussähe , ob er ordentlich
in der Kleidung und Wäsche sei, ob er seinen schönen Bart
auch nicht zu sehr verwildern lasse und ob sein Stübchen
nett und behaglich sei. Sie umgab ihn im Geiste täglich
neu mit liebender Sorgfalt und sehnte sich ordentlich da¬
nach, ihm wieder einmal beweisen zu können, daß sie ihm
Opfer zu bringen vermöge.

Da erschreckte die Welt plötzlich das Donnergrollen des
Gewitters , das, wie die Kundigen schon längst vorher¬
gesehen, in Frankreich aufstieg. Das Land, obgleich es
längst seine Verfassung und seine freiheitlichen Institu¬
tionen besaß, war der Mißwirtschaft seiner Regierung
überdrüssig geworden. Der König Louis Philipp , das
Produkt der Julirevolution , hatte alle liberalen Ideen,
mit denen er früher berechnenderweisekokettiert, von sich
geschüttelt. Kein Mittel scheuten er und sein ergebener
.Premierminister Guizot, die Wahlen in seinem Sinne
zu beeinflussen. Unter ihm war der Staat zu einer
wahren Ausbeuteaustalt geworden. Stellenjägerei und
Stellenschacher, Bestechungen, Unterschleife von Staats-
uud Gemeindegeldern, Skandalprozesse, welche die sitt¬
liche Fäulnis der höchsten Kreise vor dem Volke offen¬
barten , das war das Bild der öffentlichen Zustände. Dazu
hatte sich bei dem König der Gedanke festgesetzt, daß er die
Kraft und den Verstand habe, den ins Schwanken ge¬
ratenen Staatswagen allein wieder in die rechte Bahn zu
lenken. Er versuchte, der Opposition Trotz zu bieten, er
verbot die Bankette der Radikalen, versuchte sich zu stützen
auf das Heer und die Polizei . Nun aber brauste der
erste Windstoß über die Tuilerien und das Palais royal
und stürzte den verhaßten Minister . Guizot mußte seilten
Abschied nehmen, und die Hauptstadt feierte seine Ent¬
fernung mit einer großen Illumination . Mer das
Freudenfest hatte einen schlimmen Ausgang , der Auf¬
ruhr erhob sein Haupt . Ein halbes Hundert Tote wurde
von den verlöschenden Flämmcheit der Festbeleuchtung
mnflackert. Die Sturmglocken heulten, das Pflaster
wurde aufgerissen, die Barrikaden erhoben sich, und am
Morgen war hie Revolution vollzogen,, der König hatte

Chamberlaitts Bestrebungen keine Aussicht aus Erfolg
hätteir und dieser bei den nächsten Wahlen unterliegen
werde.

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. ltber das Befinden des

P r i n z r e g c it t e n von Bayern  wird folgender Bericht
ausgegeben: Der Prinzregent übertrat sich gelegentlich der dies¬
jährigen Hvchgebirgöjagdcii den rechten Fuß , legte sich aber des¬
wegen bisher keinerlei Schonung auf. Im Laufe der Zeit trat
jedoch in den Streckjehnen aut Fusigelenk ein Exsudat auf, das
je nach den körperlichen Ansirengungen von wechselnder Größe ist.
Fu den letzten Tagen wurde das Exsudat stetig kleiner. Da aber
die Anstrengungen der großenHoscour infolge des langenSteheuS
sicher wieder eine Zunahme deS Exsudates erwarten lassen, wurde
der Priuzregent von den Ärzten um Schonung gebeten, damit
die Heilung ihren ungestörten Fortgang nehmen kann. Kompli¬
kationen sind nicht vorhanden.

* Berlin , 1. Januar . Am 12. Januar , dem
Schlachttage von Le Maus,  wird zu Ehren des
berühmten R e i t e r g e n e r a l s v. Schmidt  eine
große militärische Feier  in Berlin stattfinden.

* Die Nenjahrsfeier am kaiserlichen Hose verlief
unter dem hergebrachten Zeremoniell . Um 8 Uhr war
großes Wecken und Choral . Gegen 9% Uhr traf der
Kaiser und die Kaiserin  mit dem Kronprinzen,
den übrigen Prinzen und der Prinzessin vom Wildpark,
von einer dichten MenschenmengeUnter den Linden leb¬
haft begrüßt, im Schlosse ein. Sie nahmen zunächst die
Glückwünsche der Mitglieder des Königshauses, des
Generaladjutanten , der Generale ö tu suite und der
Flügeladjutanten entgegen. Um 10 Uhr fand Gottes¬
dienst in der Schloßkapelle statt, an dem das Kaiserpaar
und die Fürstlichkeiten, unter ihnen der Kronprinz von
Sachsen, Prinz Arnulf von Bayern , der Reichskanzler,
Graf Waldersee und andere teilnahmen . Dryander hielt
die Festpredigt. Unter den Klängen „Wilhelmus von
Nassauen" verließen die Majestäten das Gotteshaus und
begaben sich in den Weißen Saal , wo die Gratulations¬
cour begann. Nach der Tafel besuchte der Kaiser mit
dem Prinzen Heinrich das Hohenzollern-Museum und
gab im Laufe des Nachmittags bet den in Berlin akkredi¬
tierten Botschaftern seine Karte ab . Vormittags war
noch der russische Generalmajor v. Baumgarten , Kom¬
mandeur der russischen Leibgarde-Ulanen ln Warschau,
empfangen worden . Abends um &A  Uhr fand Familien¬
tafel statt.

* Preußischer Landtag. Der „Reichs-Anzeiger" ver¬
öffentlicht eine Königliche Verordnung , wonach der Preu¬
ßische Landtag auf den 16. Januar 1904 cinberufen wird.

* Rundschau im Reiche. Wie aus Leipzig  berich¬
tet wird , sind die Verhandlungen der Arzte mit der
Ortskrankenkasse  endgültig gescheitert. Erstere
kündigten am 81. Dezember zum 31. März d. I.

Gegen die neue Vereinsgcsetznovclle,  die
den Gebrauch der polnischen Sprache in Versammlungen
einschränken will, planen , nach ' der „Köln. Volksztg",
die Polen  zahlreiche P ro t e stv e r s a m m l u n g e n
und sonstige Kundgebungen.

Das Scherlsche Sparsystem,  gegen das sich
in letzter Zeit aus verschiedenster Parteirichtung lebhaf¬
ter Widerspruch erhoben hat, wird , der „Täglichen Rund¬
schau" zufolge, iü allerletzter Zeit auch bei den in Be¬
tracht kommenden amtlichen Kreisen ungünstiger beur¬
teilt . Das Staatsministcrium habe keinen definitiven
Beschluß gefaßt.

Das hessische Ministerium  hat der Bürger-
mcistcrci Mainz  die Mitteilung zukommen lassen, daß
die gesamten städtischen Abwässer  nach einer vorheri¬
gen mechanischen Reinigung in den Rhein  geleitet wer¬
den dürfen. Die Einleitung hat aber derart zu geschehen,
daß eine möglichst rasche Vermischung mit dem Fluß¬
wasser erfolgt.

Wie mehrere Blätter aus Hamb  u r g melden, be¬
willigte die dortige Bürgerschaft 8Z4 Millionen zu einem
neuen Kanal für den oberelbischen Fluß¬
schiffverkehr  und eine neue Eisenbahnverbindung
nach dem Bahnhof Wilhelmsburg und 2 290 009 M. für
die Vertiefung der Hamburger Häfen.

abgedankt, und statt der Trikolore wehte die rote Fahne
in Paris.

Und der knitternde Wetterschlag zerschmetterte nicht
nur das morsch gewordene Julikönigtum , der furchtbare
Blitz züngelte über die Laude hin, er zündete in Italien;
er übersprang die Alpen und schien alles in Brand setzen
zu wollen, wo jahrzehntelang der Zunder sich gehäuft
hatte. In einer Anzahl von Großstädten kam es bereits
zum offenen Aufruhr , der nur mühsam unterdrückt wurde,
während es in der Asche weiter glomm. _

Auch im bergischen Lande züngelte die Flamme empor.
Wie in seinen großen Städten , wäre es in den Gebieten
um Söhlig herum wohl auch schon gleich zur Revolution
gekommen, hätte nicht das neueste der mystisch verteilten,
einflußreichen Flugblätter vor Übereilung gewarnt . Nicht,
wie bisher seine Vorgänger , wurde es nach und nach ver¬
teilt ; es flog in einer Nacht durch das ganze Land und
belehrte die erschrockenen Behörden, daß nur eine bereits
weitverzweigte Verbindung von „Staatsfeinden " diese
plötzliche Verbreitung verursacht haben könne. _ Das
machte die Beamten nur noch ratloser , zumal sie sich der
Hülfe des Militärs , das in den größeren Zentren
dringend gebraucht wurde, für den Augenblick nicht ver¬
sehen konnten. Im Grunde hatten sie Ursache, mit der
Mäßigung zufrieden zu sein, die sich in dem Blatte aus¬
sprach. Knapp und schlagend wurden die Geschehnisse
mitgeteilt, „Ter Augenblick des Handelns ist da", hieß
es. ' „Nicht mit blutigen Schuhen soll die Schwelle über¬
schritten werden, aber haltet die Faust am Griffe des
Säbels , für den Fall , daß nicht bewilligt werden soll,
was bewilligt werden muß . Zeigt Eure Gewalt . Eure
Festigkeit, Eure unabänderliche Gesinnung in wohlgeord¬
neten Kundgebungen, nicht in Tumulten und wüstem
Geschrei. Eure Haltung , Ihr bergischen Männer , sei
eine würdige, und sie wird ihre Wirkung nicht verfehlen.
Treue Männer wissen, was zu geschehen hat . Schließt
Euch ihren Fahnen an ; die so lange vervönten Farben,
das Schwarz-Rot-Gold, sie werden Euch führen !"

(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
* Österreich-Ungarn . Von zuverlässiger Seite wir»

den „M. N. N." gemeldet, daß die Korpskommandanteyl
an die O ffizi e r e und U n t e ro ffiz te  r e eine Be. ;
kanntmachung erließen , daß es ihnen freistehe, um Ein.
rcihung in die türkische Gendarmerie  bttt.
lich zn werden. Die Offiziere bis zur Majors -Charge
würden auf drei Jahre unter Verzicht auf ihre Gebühren
beurlaubt , doch bleibt ihnen ihr Rang in der österreichisch,
ungarischen Armee Vorbehalten. Bei dem Eintritt in
die türkische Gendarmerie erhalten die Offiziere den ttäd>
fteit höheren Chargengrad und garantierte Bezüge.

» Dänemark . Aus Gmunden,  1 . Januar , wirk
gemeldet: Die Besserung im Befinden des König;
von Dänemark  macht erfreuliche Forffchrittc. Das
Allgemeinbefinden ist sehr gut.

* Serbien . Wie aus Hofkreisen mitgetcilt wird,
sind die Versuche des Königs Peter , die V e r schwö rer
v o m H o f c zu entfernen , vollständig gescheitert. Außer
der Auslosung einiger subalterner Ordonnanzoffizier ««
werden keine Maßregelungen stattfindcn. Die Verschwq
rer sollen den König dadurch eingcschüchtcrt haben, daß sst
im Falle von Maßregelungen Briefe des Königs ver,
öffentlichen würden , irflwelchen nachgewtesen würde, daß
König Peter vor dem Königsmord mit den Mördern in
Verbindung gestanden habe. — Die Polizei in Budapest
brachte in Erfahrung , daß in einem kleinen Cafch wo
die serbischen Studenten verkehren, ein Attentat
gegen König Peter  geplant worden sei. Die ser.
bische Grenzpolizei wurde benachrichtigt, und es gelaust
ihr auch, zwei Verdächtige in dem Augenblick, wo sic di«
Grenze überschreiten wollten, zn verhaften . Beide wim
den der ungarischen Polizei übergeben.

* Türkei . Das „Wolfs-Bureau " meldet aus Kon.
sta n t i n o p e l vom 31. Dezember: Das Jrade bezüglich
der Ernennung eines italienischen Generals
zum Kommandeur der Gendarmerie von Makei
donicn  wurde vorgestern erlassen. Der türkischst
Botschafter in Rom ist beauftragt , über die Wahl einer
geeigneten Persönlichkeit mit der italienischen Rcgtcrunz
in Verhandlung zu treten.

» Verein igtc Staaten . In Washington  ist di«
Nachricht eingetroffcn, das Deutschland  in Stil»
aber mit Entschiedenheit bestrebt sei, ein Kohlen,
ö e p o t a u f S t. T h o m a s (Dänisch-Wcstindien) zu er,
werben. Die Meldung bedarf jedoch der Bestätigung,
(Das „Wolfs-Bureau " bemerkt hierzu : Die Nachricht,
Deutschland beabsichtige den Erwerb einer Kohlenstatiot;
auf St . Thomas ist, wie alle früheren ähnlichen B»
hauptungcu völlig aus der Luft gegriffen.)

* Südafrika . Ein Telegramm aus Kapstadt  be.
richtet, daß der Antrag Sir Farrars , betreffend Einfü»
rung von 10000 chinesischen Arbeitern  in
Südafrika , mit 22 gegen 4 Stimmen angenommen wor.
den ist. _ _ _1

Aus Stadl und Land.
Wiesbaden,  2 . Januar . »

Nach Silvester.
Die Freude , daß mau wieder einen Jahrcsansauz

mitcrleben durste, muß ausgedrückt werden. Die eine»
tun 's in gesprochenen, die anderen in geschriebene»
Worten, und wieder andere — und das dürfte ziemlich
die Hälfte aller Neujahrsfcieruden sein — tun 's außerdem
noch mit Pulver . So ist's überall im Deutschen Reick«
und weit über die Grenzen desselben hinaus , und so ist
cs auch hier . In den letzten Jahren hatte der Pulveq
konsum der Wiesbadener Neujahrsnächte eine außer¬
ordentliche Höhe erreicht, das Schießen und Knattern ivast
so arg geworden, daß selbst diejenigen, die nicht ln jedem
losgelassenen Fröschlein und Donnerschlag eine Störung
der öffentlichen Ordnung und Sicherheit erblickten, einest
Einschränkung dieser Art der Neujahrsfeier das Wort
redeten. Die Polizei , als berufene Hüterin der Bürget

Feuilleton.
Königliche Schauspiele.

Freitag,  den 1. Januar : „Tannhäuscr ". Roman¬
tische Oper in 3 Akten von Rich. Wagner.

Diese Oper in ihrer wirkungsreichen Inszenierung
und ihrer in allem Wesentlichen auch wohlgeluugenc«
musikalischen Durchführung — ist seit lange als eine be¬
sondere Glanzleistung unserer Hofbühne bekannt und
schien daher recht geeignet, das neue Jahr auch künstlerisch
in würdiger Weise einzuleiten . Gestern interessiert«
hauptsächlich die Venusberg -Szene , in welcher das neu-
engagierte Früuleitt Keßler — sie hatte in vorigest
Saison hier als Elisabeth erfolgreich gastiert — zum
erstenmal als Venus anftrat . Es ist eine sehr schwierige
Aufgabe — diese an sich kurze Partie — namentlich für
eine junge Anfängerin , die noch fast aller gesicherten
Bühnen -Routine entbehrt. Welche heißatmige Leidem
schaff, welche verzehrende sinnliche Glut walter in der
Musik! „Es war " — schreibt R . Wagner selbst — „eine
üppige Erregtheit , die mir Blut und Nerven in fieberni
der Wallung erhielt , als ich diese Musik entwarf und aus¬
führte ." Und er rechnete neben der Figur des Tanm
Häuser die der Venus unter die schwersten dramatischen
Aufgaben, die auch nur daun glücken könne, „wenn bei
günstiger äußerer Disposition die Darstellerin zuglciq
den vollen Glauben  an ihre Rolle gewinnt : und dieser
Glaube wird ihr nur dann kommen, wenn sie es verma«
Venus in jeder ihrer Kundgebungen für vollkommen
berechttgt zu halten,' für so berechtigt, daß sie nur dem
Weibe weicht, das aus Liebe sich opfert — Elisabeths
Wagner ersah also in Venus nicht die Verkörperung eines
nur zufälligen Durchgangs -Stadiums in TannhäusetH
faustischer Natur , sondern die Trägerin eines ausgest
sprochenen dramatischen Konflikts. Und so gehört au»
die Venus , diese von Leben und Liebe strahlende Frau,
musikalisch betrachtet, durchaus in das Repertoire einer
ersten dramatischen Sängerin , die in Sttmme und Er¬
scheinung machtvoll zn wirken weiß. Uber Wagners
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ruhe und -"Sicherheit , war natürlich schon immer hinter
dem „Unfug " her , aber was vermögen hunderlfünszig
Schutzleute gegen vielleicht dreißigtausend Gesetzesver-
achterl Hier und da wurde einer , der es gar zu arg ge¬
trieben hatte , am Wickel genommen , und der Spaß kostete
ihn zehn Mark . Aber wie eine richtige Abschreckungs-
theorie wirkte das nicht, denn erstens verließ man sich auf
die Wahrheit des Sprichwortes : „Die Nürnberger hängen
keinen , sie hätten ihn denn zuvor ", und dann baute man
außerdem noch auf die Loyalität der Schutzleute , die
wegen einiger harmloser Feuerwerkskörper sich nicht be¬
sonders zum Einschreiten veranlaßt fühlen mochten. Da
wendete sich aber in der Neujahrsnacht 1603 das Blatt.
Die Polizei nahm es mit ihrer Pflicht ernster als je, und
nach Neujahr hatten Unzählige neben ihrem Katzen¬
jammer noch ein Strafmandat zu tragen . Es hatte förm¬
lich Strafzettel geregnet . Das blieb in Erinnerung und
wirkte für die Zukunft , und hier darf man wohl den
Grund für die außergewöhnliche Ruhe der diesjährigen
Neujahrsnacht suchen. Wenn mir sagen , „außergewöhn¬
liche Ruhe ", so soll das natürlich nicht heißen , daß man
ganz auf die Freude an der Pulverknallerei verzichtet
hätte , im Gegenteil , es wurde noch recht lebhaft geknallt,
aber gegen den Lärm der Borjahre war es Heuer fried¬
lich still. Sonst fing man schon Tage vorher an , nichts
ahnenden Spaziergängern Frösche zwischen die Beine zu
werfen , und am letzten Tag im alten Jahre selbst ging
der Rummel spätestens nach Eintritt der Dämmerung in
allen Gaffen ordentlich los . Diesmal hörte man vorher
gar nichts und in der Neujahrsnacht war nur um die
Mitternachtsstunde größerer Spektakel . Man konnte mit
dieser Besserung der Verhältnisse einverstanden sein : ob¬
wohl sich aber die Allgemeinheit einige Zurückhaltung im
Abbrennen von Feuerwcrkskörpern auferlegte , so fand
die Polizei doch auch diesmal wieder recht oft Gelegen¬
heit zum Einschreiten : die Strafzettel werden für viele
eine unangenehme Nachschrift zum Silvester sein . Im
übrigen bot die Neujahrsnacht das altgewohnte Bild : —
in jedem Hause fröhliche Gesellschaften, in allen Wirt¬
schaften lustiges Leben und hier und da ein Neujahrsball,
an dem sich vor allen Dingen diejenige Jugend beteiligte,
der es an Familienanschluß mangelte . Glücksnüsse und
andere Zaubersachen , Punsch und Champagner verschön¬
ten und erheiterten die Nacht — und der Anfang des
Jahres 1904 war so, daß wir wünschen möchten, in seiner
Fortsetzung möge dasselbe recht oft so sein . <1.

— Personal -Nachrichten. Herrn Polizeisekretör S t i l l g e r
Bierselbst ist der Charakter als Kanzlcirat verliehen worben.
Herr Kanzleirat Stillaer ist der einzige Beamte der Königlichen
Polizeibirektion hiersell 'st, welcher noch ans dem nassanischen
Militär hervorgegangen ist. Er ist seit 1867 bei der Wiesbadener
Polizeibehörde angestellt »nd im Pnbliknm allseitig geachtet und
beliebt. — Herrn Polizei -Wachtmeister K a h l e r t hier ist an¬
läßlich seines llbertritts in den Ruhestand nach mehr als 40-
jähriger Dienstzeit das Kreuz zum allgemeinen Ehrenzeichen ver¬
liehen worden.

— Königliche Schauspiele . Herr Kammersänger Paul
K a l i s ch begeht am 5. d. M . sein 26jühriges B tt h nen-
jubiläum.  Der Künstler wird an diesem Tage nacki
Wiesbaden zurückkehren und in der Oper „Lohengrin"
die Titelrolle singen . Bon besonderem Interesse ist es,
daß Frau Leffler - Burckard  die Rolle der Elsa
(in Wiesbaden zum erstenmale ) zur Darstellung bringen
wird.

— Die Geburtstagsfeier des Großherzogs vou Hessen
wurde gestern nachträglich in den üblichen Formen , doch
recht still, begangen . Der „Franks . Ztg ." wird darüber
aus D a r m st a d t folgendes berichtet : Um 12 Uhr emp¬
fing der Landesfürst eine Deputation , die ihm den jüngst
gesammelten Fonds überreichte . Die 18 Kreise der drei
hessischen Provinzen waren durch 35 Herren , darunter die
Oberbürgermeister von Mainz , Worms und Offenbach,
vertreten . Kommerzienrat Glückert -Darmstadt übergab
mit einer Widmungsadreffe eine nach dem Entwurf von
Professor Olbrich ausgeführte und durch die beiden Mit¬
glieder der Künstlerkolonie , Haustein und Csissarz, künst¬
lerisch ausgestattete Truhe,  in der die Listen mit den
Namen der mehr als 84 000 Spender niedergelegt waren.
Die Sammlung hat bis jetzt einen Betrag von über 64 000
Mark ergeben , ist aber noch nicht definitiv abgeschlossen.
Der Großherzog erwiderte die Ansprache mit einigen sehr
herzlichen Dankesworten . Es ist bezeichnend und wohl

mit der im Publikum herrschenden Stimmung begründet,
daß in der Adresse nicht, der ursprünglichen Absicht ge¬
mäß , die Förderung der hessischen Kunst und des Kunst-
geiverbes als Zweckbestimmung des Fonds angegeben ist,
daß man das Geld vielmehr dem Landesfürsten zur Ver¬
fügung gestellt hat zu einer Verwendung , die er „hierfür
am geeignetsten erachte".

— Kurhaus . Die Beide,, K „ r h a u s - Abonnements-
Konzerte  übermorgen Montag werden von der Kapelle des
Nassanischen Feld -Artillcrie -Reanncnts Nr . 27 sOranienj unter
Leitung des Königlichen Musikdirektors Herrn I . Beul ausge-
sührt . — Der erste große Kurhaus - Maskenball  findet
am Samstag nächster Woche, den 9. Januar , statt . — In dem
am nächsten Freitag stattstndenden 6. KurhauS - Zyklus-
Konzerte  wird der Königliche Kammersänger Herr Frip
F e i » h a l S aus München außer zwei groben GesangSnummern
noch vier Lieder mit Klavier zum Bortrage bringen . — In dem
morgen Sonntag , nachmittags 4 llhr , im Kurhause stattsindenden
Sinfonie - Konzerte  kommen zur Ausführung : Fcst-
Ouverture in C-dur von Beethoven , „Im Walde ", Sinfonie
Nr . 8 in F -dur von Nass und zum ersten Male : Tema con
Variariotti von Tschaikowsky.

— Residenz-Theater. Morgen Sonntagnachmittag wird zu
halben Preisen das beliebte Bolksstttck „Hascmanns Töchter " von
Ad. L'Arrvnge wiederholt . Abends 7 Uhr findet das zweite
und letzte Gastspiel des Oskar Straus -Ensembles statt . Auch in
der kommenden Woche bleibt das mit großem Beifall aufge¬
nommene neueste Lustspiel „LiebcS-Mauöver " von Kraatz und
Freiherrn v. Schlicht auf dem Repertoire und wird Montag , den
4. Januar , wiederholt . Die nächste Aufführung von „Zapfen¬
streich" findet am Dienstag , den 6. Januar , statt . In Vorbe¬
reitung befindet sich das neueste Lustspiel von Franz v. Schön-
than : „Maria Theresia ", welches augenblicklich in Berlin mit
großartigem Erfolg am Berliner Theater gegeben wird.

<i. Todesfall . Am Silvesterabend um V̂ IO Uhr ist
Herr Sanitätsrat Pr . Genth  von Langenschwalbach in
seiner hiesigen Wohnung , Franz -Abtstratze 14, im 66.
Lebensjahre gestorben . Der Verstorbene war als der
Sohn eines bekannten Arztes , des Gey . Danitätsrats
Pr . Genlh , am 26. August 1844 zu Langenschwalbach ge¬
boren , er besuchte das hiesige Gymnasium , studierte von
1864 bis 1868 in Wttrzburg , Berlin , Prag , Heidelberg
und Marburg , erlangte in dem letzteren Jahre die Dok¬
torwürde und ließ sich 1866 als praktischer Arzt in seiner
Vaterstadt Langenschwalbach nieder , wo er seitdem mit
steigendem Erfolge tätig war , und ihm in Anerkennung
dessen bereits 1867 der Charakter al § Sanitätsrat ver¬
liehen wurde . In 1878 verheiratete sich Pr . Genth mit
einer Tochter des Justizamtmanns Winter zu Langen-
schmalbach. Aus dieser Ehe sind zwei Töchter und zwei
Söhne hervorgegangen , von welch letzteren der eine eben¬
falls sich dem Arztberuf gewidmet hat und gegenwärtig
als Assistenzarzt an der Augenklinik in Basel wirkt , der
andere Regierungsreferendar ist. Der Verstorbene , der
in den Kreisen seiner Kollegen als einer der tüchtigsten
und gebildetsten Arzte galt , hat auch bemerkenswerte
fachwissenschaftliche Schriften versaßt , von denen neben
derjenigen über die Badeverhältnisse Langenschwalbachs
eirf mit seinem Studiengenossen , Herrn Professor Pr.
Pageustecher , gemeinsam verfaßter Atlas über die patho¬
logische Anatomie des Auges und eine Veröffentlichung
in dem Jahrbuche von 1868 des „Nassanischen Vereins
für Naturkunde " über den Einfluß des Eisens auf die
Verdauungsvorgänge , besonders erwähnenswert sind.
Der Verstorbene verlebte seit mehreren Jahren mit
seiner Familie die Wintermonate in unserer Stadt.

— Wohltätigkeitskonzert . Am Sonntag findet zum
Besten der Freibettkasse des Roten Kreuzes  vor¬
mittags UV2 Uhr im Saale des „Hotel Viktoria " ein
Konzert  statt , in dem u . a . die Konzertsängerin Fräu¬
lein Bertha G r i m m mitwirkt . Die metallreiche und
dabei biegsame und wohlausgeglicheue Stimme wird auch
diesmal großes Aufsehen erregen . Wir empsehlen des¬
halb und auch im Hinblick auf den wohltätigen Zweck
einen recht zahlreichen Besuch des Konzertes.

— Vorträge über Volkswirtschaft . Aus Veranlassung
der hiesigen Abteilung des „Vereins Frauenbildung-
Frauenstudium " und des „Lehrerinnen -Vereins für
Nassau " wird Herr Professor Pr . Pohle  aus Frank¬
furt a . M . im Januar eine Reihe von sechs Vorträgen
über „Die wirtschaftliche Entwickelung Deutschlands im
16. Jahrhundert " halten . Die Vorträge finden am 8.,
13., 16., 20., 22. und 29. Januar , nachmittags 6)4 Uhr,
in der Aula der höheren Mädchenschule sSchlotzplatz) statt

Forderung einer „günstigen äußeren Disposition " —
darf ich, was Fräulein Keßler betrifft , die Leser voll¬
kommen beruhigen . Die junge Künstlerin ist von edelster
Gestalt und schöner Stattlichkeit des Auftretens . Haltung
und Bewegungen entbehren auch nicht einer getvissen
Größe , die sich allerdings in entscheidenden Momenten —
z. B . bei dem „Verflucht das ganze menschliche Geschlecht"
— noch imponierender und eindrucksvoller ausprägen
könnte . Die Züge — ernst und bedeutend — wissen be¬
redt mitzusprechen , besonders , wo es sich um finstere,
heftige Affekte handelte : weniger , wo die zärtliche , ver¬
führerische „Teufelinne " zu Worte kam. Nun die ge¬
sanglichen Ansprüche der Partie . Nach Höhe und Tiefe
zu ist weitester Umfang und kräftigster Glanz der Stimme
gefordert : dabei ist die Deklamation in tonaler Beziehung
überaus spitzfindig . Für diese Bedingungen bringt Fräu¬
lein Keßler erfreuliche Begabung mit : das Organ ist groß
und frei entwickelt , der Touansatz im ganzen bewußt und
energisch: die Aussprache , bis auf kleine Unebenheiten in
den Zischlauten , deutlich und markiert . Besonders
die ersten Teile der Partie , die mehr gehaltenen Rezitativ-
Sätze , gelangen vorzüglich : hier erhielt jede Note Leben
und Bedeutung . Den Mittelsatz : „Geliebter , komm'" —
hätte man wohl gern noch etwas süßer und einschmeicheln¬
der im Klange gewünscht . Für den letzten Teil der
Szene , wo Venus ganz von Leidenschaft, Trotz und Ver¬
zweiflung durchstürmt wird , fehlte dann freilich noch die
gehörige Sicherheit und Energie im Ausdruck : hier geriet
der Ton oft ins Flackern , und die Deklamation erschien
mehr unruhig und nervös als tief und innerlich bewegt.
Es fehlte demnach der Darbietung noch just , was den
Kern des dramatischen Wesens ausmacht : die wirksame
Steigerung . Hier wird noch ein vermehrtes praktisches
Studium — die Kunst des Maßhaltens und der rechten
Vertetlung der Kräfte - einzusetzen haben . Ihre musika-
ltschê Begabung hat Fräulein Keßler gestern von neuem
zwettellos offenbart , wenn es ihr auch nicht gelang , den
Gehalt der schwierigen Aufgabe restlos auszuschöpfen.
- 5ieter  Gelegenheit ist vielleicht erlaubt , einen
Zweifel an dem Effekt des in der Venusberg Ŝzene her¬
aufgezauberten „lebenden Bildes " auszusprechen . Abge¬

sehen davon , daß ein solches Bild in der älteren Wagner-
schen Fassung der Szene (der man hierorts mit Recht
folgt ) überhaupt gar nicht vorgesehen ist: was soll uns
dieser zahme Schwan , diese noch zahmere Jungfrau (es
ist doch wohl eine ?) hinter dem zimmetsarbenen Wolken¬
fetzen! Eine solche fast ernüchternd gemütliche Idylle soll
einen Tannhäuser verlocken ? zum Bleiben zwingen?
Ach nein . Welcher Reize es dazu allenfalls bedürfte , hat
Wagner in dem für die Pariser Aufführung nachkompo¬
nierten „Baechaual " schlagend genug bewiesen : die Musik
ist aus dem Konzertsaal bekannt , szenisch ist es kaum
denkbar.

Die Besetzung der Oper bot übrigens Bekanntes:
der in kräftigen Umrissen angelegte Tannhäuser des
Herrn Krauß,  die liebenswerte Elisabeth der Frau
B r 0 d m a n n , der lebensvoll durchgeführte Wolfram
des Herrn Winkel  usw . usw. sind oft gewürdigte
Darbietungen , die auch gestern das Publikum zu reichem
Beifall anregten . 0 . P.

Walhalla - Theater.
Freitag,  den 1. Januar : Tournee Bolten-

B a e cke r s : „Der keusche Casimir " . Schwank in drei
Akten von Anthony Mars  und Maurice Des-
v a l l i d r e s . In Szene gesetzt von Direktor Volte  n-
Baecker § .

Das Rätsel des „keuschen Casimir " , dessen An¬
kündigung in den letzten Tagen so viele neugierige Seelen
quälte , ist nun gelöst. Die eigentliche Lösung , daß der
keusche Casimir eigentlich ein sehr lebenslustiger,
damenfreundlicher Casimir sein werde , war ja bei der
Pariser Abstammung des Helden ziemlich klar . Geheim¬
nisvoll also nur das Wie der Entpuppung . Diese ging
nun gestern mit einem reichlichen Aufwand szenischer
Mittel — so z. B . eines drehbaren Wandschranks , der
die Verbindung zwischen zwei Nachbarhäusern herstellt
und als moderner ckeus ex macltina die tollsten Ver¬
wicklungen spielend löst — unter der stilgemäßen Begleit¬
musik rauschender Seidenjupons und ziemlich ein-

und sind jedermann zugänglich . Sie sind bestimmt , auf
Grund der Schilderung der Verhältnisse eines bestimmten
Landes das Verständnis für das Wirtschaftsleben in der
modernen Volkswirtschaft zit erschließen , und sollen zu¬
gleich eine historische Einführung in einige der wichtigsten
Fragen der Wirtschaftspolitik der Gegenwart , wie die
Agrarkrisis , die Handwerkerfrage , die Kartellbewegung,
die gewerbliche Arbeiterfrage usw., geben , ohne aber zu
den eigentlichen wirtschaftspolitischen Streitfragen selbst
Stellung zu nehmen . Die Borträge werden der Reihe
nach folgende Einzelthemata behandeln : 1. Der Gesamt¬
verlauf der wirtschaftlichen Entwickelung Deutschlands im
19. Jahrhundert , insbesondere der Übergang vom Agrar¬
staat zum Industriestaat . 2. Die Umgestaltung der Land¬
wirtschaft unter dem Einfluß der Agrarreformen und
dem Druck der zunehmenden Bevölkerung . 3. Die Ent¬
wickelung von Handwerk und Hausindustrie . 4. Das
Aufkommen der Großindustrie und die industrielle
Kartellbewegung . 5. Entstehung und Inhalt der gewerb¬
lichen Arbeiterfrage und die Versuche zu ihrer Lösung.
6. Wandlungen im Verkehrswesen und im Handel . —
Den Verkauf der Eintrittskarten betreffend , verweisen
wir auf den heutigen Annoneenteil.

— Ei » Neunzigjähriger . Aus N a u r 0 d , 2. Januar,
wird uns gemeldet : Wenn wir es auch nicht, wie die
Delkenheimer , zu einem Hundertjährigen gebracht haben,
so kommen doch Neunzigjährige  bei uns vor . Am
5. Januar feiert Herr Ludwig Naab  dahier seinen
60. Geburtstag . Derselbe trat 1834 als Soldat in das
2. Nassauische Regiment ein , verheiratete sich 1840 und
lebt seit 1886 als Witwer . Von seinen neun Kindern
leben noch sieben, nämlich sechs Söhne und eine Tochter.
Er war an 40 Jahre Mitglied des hiesigen Feldgerichts
und gehörte längere Zeit dem Kirchenvorstand und dem
Bezirksrate an . Möge der Jubilar noch manchmal mit
der ihm eigenen Klarheit des Geistes und in leiblichem
Wohlbefinden den 6. Januar erleben!

— Eissport . An der Sport -Eisbahn Wolkenbruch
findet morgen Sonntagnachmittag Militärkonzert
statt . — Bei dem andauernden Frostwetter dürfte die
Eisbahn des großen Kurhausweihers jedenfalls über¬
morgen , Montag , dem Schlittschuhverkehr übergeben wer¬
den können . — Die Eisbahn auf dem Weiher im Groß-
herzogl . Park in Biebrich  war gestern außerge¬
wöhnlich stark besucht, besonders viele Besucher von Wies¬
baden waren erschiene» . Die Bahn selbst ist vorzüglich
imstande.

— Der Rhein geht auf seiner ganzen Breite stark mit
Treibeis , die Ufer sind bereits einige Meter breit von
Eis eingesäumt . Die in den letzten Tagen immer noch
ziemlich flott betriebene Güterschiffahrt ist eingestellt , und
die an der Biebricher Werft ankernden Schiffe sind gestern
noch in die nahen Häfen abgeschleppt.

o . Personenstand -Bewegung in 1903. Am Standes¬
amt Wiesbaden wurden im Jahre 1903 2263 Geburts-
uud 1668 Sterbefälle angemeldet und 923 Ehen ge¬
schlossen. Im Vergleich zum Jahre 1602 sind Bieg, bei
der sonstigen Steigerung der Bevölkerungszifser üb¬
rigens eine merkwürdige Tatsache, 30 Geburten und 39
Heiraten weniger , dagegen 77 Sterbefälle mehr.

— Aus dem Kammergericht . Die Polizeidirektion zu
Wiesbaden hatte auf Grund der Polizeiverorünung vom
24. Januar 1896 eine Strafverfügung gegen einen Metz¬
ger erlassen , weil er am 8. Februar 1903 in dem für die
Aufnahme von Fleisch bestimmten Raume seines Wagens
Schweine transportiert hat . Der Metzger trug gegen den
Strafbefehl auf richterliche Entscheidung an , worauf das
Schöffengericht wie das Landgericht auf Freisprechung
erkannten . Auf die Revision der Staatsanwaltschaft hat
jedoch der Strafsenat des Kammergerichts in seiner Eigen¬
schaft als höchster Gerichtshof in Landesstrafsachen das
Urteil des Landgerichts aufgehoben und die Sache an
dasselbe zurückverwiesen . Die Begründung ist dahin
ergangen : Nach der sehr segensreichen Polizeiverordnung
vom 24. Januar 1866 muß das Behältnis des Wagens,
das für die Beförderung von Fleisch bestimmt ist, stets
sauber gehalten werden . Zu Unrecht behauptet der An¬
geklagte , daß diese Bestimmung nur die gleichzeitige Be¬
förderung von Fleisch und lebenden Tieren in einem
Wagenraum verbiete , während in ihm an jenem Tage

deutiger Witze zum erstenmal ganz amüsant vor sich. Der
keusche Casimir bringt es fertig , sich aller Welt als
sittenstrenger , nur der Arbeit lebender Rechtsanwalt vor¬
zutäuschen . Besagter Wandschrank ermöglicht es ihm,
dabei alle Freuden des Lebens und der Liebe ebenso
intensiv zu genießen wie seine weniger heuchlerischen
Kollegen . Al § Casimir endlich bas Ruhebedürfnis nach
einer tugendhaften Ehe spürt und seine Geliebten verab¬
schieden will , wird die Geschichte gefährlich . Alles ver¬
einigt sich, das Geheimnis seiner Keuschheit auszukläre » .
Seine Braut , weil sie ja das selbstverständlichste Interesse
an der Frage hat , seine Geliebten , weil sie sich durch seine
Kompromittterung rächen wollen . Der Wandschrank hat
nun zu tun wie der Lift eines viel frequentierten Hotels.
Schließlich landet der keusche Held bei dem Bemühen,
die eine seiner Geliebten los zu werden , in einer Spiel¬
höhle , deren Inhaber sie der Polizei unbegreiflicher
Weise als Sanatorium gemeldet hat . Eben , als Casimir
seine Mission glücklich besorgt hat , meldet der Diener
entsetzt den JnspektionSarzt . Alles scheint verloren.
Das ist der große Moment des Abends . Der Spieldirek¬
tor klatscht in die Hände , die Wände öffnen sich, Betten
rollen hervor . Im nächsten Moment liegt die Spielge¬
sellschaft in den Betten , und das würdigste Sanatorium
in ganz Paris empfängt den JnspektionSarzt . Nach die¬
ser großen Aktion ü In Coralie u . Cie . verliert alles an¬
dere an Interesse . Gespielt wurde in dem flotten Polka¬
tempo , das diese unwahrscheinlichen Geschichten brauchen,
und mit jenen überdeutlichen Unterstreichungen , die der
französische Schwank liebt . Herr Casimir - R 0 s 6 wußte
die Abenteuer seiner Keuschheit mit außerordentlicher
Beweglichkeit und einer drastische» , zielsicheren Komik
zu veranschaulichen . Mit diskreteren , aber ebenso ein-
schlagenden Mitteln arbeitete Herr B a s e l t den Spiel¬
höhlendirektor zu einer brillanten Type heraus . Ebenso
vergnüglich führten die Herren S 0 l v i n und B ü h l e r
ihre Rollen durch. Die Damen -Hauptrollen stehen samt
und sonders mit der Liebe in so engem Zusammenhang,
daß sie von einander nur durch Nuaneen zu unterscheiden
sind. Die Damen v. RutterZheim , Rüg mar
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tatsächlich sich nur Schweine befunden haben. Die Polizei-
vcrordnung muß vielmehr dahin verstanden werden, daß
in dem für die Ausnahme von Fleisch bestimmten Wagen-
raum unter keinen Umständen lebendes Vieh transpvr-
tiert werden darf. Eine solche Vorschrift ist auch ganz
berechtigt, wenn man bedenkt, daß der Raum , in dem
lebende Tiere sich befinden, von ihren Ausdünstungen
etwas annimmt, was sich nicht nur dem gleichzeitig, son¬
dern auch dem später beförderten Fleisch mitteilt.

— Die Riesenarbeit, welche das hiesige Kaiserliche
Postamt während der Weihnachtszeit 1903, und zwar ttt
den Tagen vom 12. bis 25. Dezember cinschlteßltch, durch
den P äckereiverkehr  zu bewältigen hatte, ergibt
sich aus folgenden, uns amtlich mitgcteilten Ziffern . Es
betrug die Zahl der aufgegcbenen Pakete m der ange¬
gebenen Zeit am Postamt I : 10160, II : 7128, III : 8005,
IV : 0164, zusammen: 43 457, die Gesamtzahl der einge¬
gangenen Pakete mit nnd ohne Wertangabe : 61180, die
Gesamtzahl der aufgegebenen und eingegangenen Pakete
mit und ohne Wertangabe: 104 646. Die gcgenüberstchen-
den Zahlen von 1002 sind folgende: Postamt I : 19 708,
II : 6653, III : 6238, IV : 8933, zusammen 41622, die Ge¬
samtzahl der eingegangcnen Pakete mit und ohne Wert¬
angabe: 58 788, die Gesamtzahl der aufgcgebenen und
cingegangenen Pakete mit nnd ohne Wertangabe : 100 416.
Daraus ergibt sich, daß in 1902 beim Postamt I 638 Pakete
weniger, dagegen beim Postamt II : 475, III : 1767, I \ :
231, zusammen 1835 Pakete mehr aufgegebcn wurden.
Die Gesamtzahl der cingegangenen Pakete mit und ohne
Wertangabe betrug in 1903: 2401, und die Gesamtzahl
der aufgegebenen und eingegangenen Pakete mit und ohne
Wertangabe: 4236 mehr gegen 1902.

o. Die Kehrseite des Renjahrssestes . Wenn das
heurige Neujahrsfest auch im allgemeinen viel ruhiger
nnd friedlicher verlaufen ist als diejenigen früherer
Jahre , so hat es an unangenehmen Zwischenfällen doch
nicht gefehlt. Bei einer Keilerei , die einige Raufbolde
zur Feier des gerade sich vollziehenden Jahreswechsels
in der Marktstraße veranstalteten , trug der 32 Jahre alte
Maler Ludwig Wagner von hier so erhebliche Kopfver¬
letzungen davon, daß er sich im städtischen Krankenhause
verbinden lassen mußte. — In ähnlicher Weise wurde das
Neujahrsfest in einer Wirtschaft in der Ludwigstraße be¬
schlossen. Um Mitternacht kam es dort zu einer großen
Balgerei , in welcher ein 20 Jahre alter Zimmermann
namens Pfasf an einem zerbrochenen Bierglase sich tiefe
Schnittwunden am Zeige- nnd Mittelfinger der rechten
Hand zuzog. Auch hier leistete das Krankenhaus ärzt¬
liche Hülfe. — Dieselbe wurde auch in zwei Füllen in
Anspruch genommen, in denen durch das Schießen in der
Silvesternacht Verletzungen entstanden sind. Ein in der
Scharnhorststraße wohnhafter ISjähriger Taglöhner
namens Schneider hatte eine Schußwunde in der inneren
linken Handfläche erlitten und der 19 Jahre alte Tüncher
Wilhelm Diels aus Rambach die gleiche Verletzung da-
vongetragcn. In einem Hause in der Bcrtramstratze
wurde ein sogenannter Mordschlag abgefeuert, der viel
Unheil hätte anrichten können, wenn Menschen in der
Nähe gewesen wären , als er losging . — Da , wie allge¬
mein wahrgenommen wurde , das Schießen am Silvester¬
abend so gering war , daß es in gar keinem Vergleich zu
demjenigen früherer Jahre stand, so hatte auch die
Schutzmannschaft entsprechend weniger zu tun . Auch
„zwischen den Jahren " herrschte auffallende Ruhe . Die
Zahl der polizeilichen Anzeigen wegen unerlaubten
Schießens ist deshalb diesmal auch weit geringer als
sonst, während cs im vorigen Jahre noch etwa 160 waren,
sind es Heuer etwa hundert — oder noch mehr — weni¬
ger und wegen Schießens in den Tagen vor Silvester
sind gar nur drei Anzeigen erfolgt . Die eindringliche
Warnung des Herrn Polizeipräsidenten hatte demnach
ihre Wirkung getan. — In den Straßen und Wirtschaften
soll der Verkehr an Silvester bedeutend geringer gewesen
sein als sonst.

Kein Mord . Wie die „Eins. Ztg ." mitteilt , hat
die Sektion der Leiche des Bergmanns Mvßer aus Frücht
keinen Anhaltspunkt für einen gewaltsamen Tod des
M. ergeben. Es kann sonach nur angenommen werden,
daß Moßcr durch einen unglücklichen Zufall einen fal¬
schen Weg eingeschlagen hat und in die Lahn geraten ist.

— Strajprozetzreform nnd Stenographie. ^ber dieses Thema
spricht Herr H. Paul  Montag , den 4. Januar , abends «V- Uhr
aiifangend, in der Stenographiefchnlc ,Lehrstraße Ich. Dâ ge¬
nannte Reform demnächst in Kraft treten und ^ bridieSteno-
araphie mehr denn seither zur Anwendung gelangen wird, so
ist wohl ans eine zahlreiche Zuhörcrschast zu rechnen.
haben nicht nur Besucher der StcnographicschnlebeM. die M>-
glieder des Stolzeschen Stenographen-Bercins lE.-S .), sondern
auch Gäste freien Zutritt.

- Handelsregister. In das Handelsregister ' st io>«c»des ein¬
getragen worden: „Leopold Vogel. Wiesbaden . Die Gesellschaft
ist aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter Moritz V og e l i,t
alleiniger Inhaber der Firma . — Für die Firma »Martin Lemp,
Wiesbaden", ist dem Kaufmann Otto Lemp  zu Wiesbaden
Prokura erteilt.

— Gütcrrechtsregistcr. Die Eheleute Heinrich Müller,
Hansbnrsche, nnd Elisabeth, geb. Ebinger zu Sorincnberg und
die Eheleute Postsekrctär a. D. Gustav P 1 a r r e und Susanne
Amalie, geb. Bierbrauer zu Wiesbaden, haben Gutcrtrennnng
vereinbart.

— Besitz,vechscl. Das Haus Ecke Weiber- und Hubertusstraße
in Biebrich ging durch Kauf in den Besitz deö Herrn W estphal
aus Wiesbaden über.

— Steckbrieslich»eriolgt werden der Dachdecker Karl H i r s ch-
h ä u s e r , geboren am 12. April 1808 zu Weilburg, wegen Dieb¬
stahls, und die Prostituierte Wilhelmine Har rach , geborene
Keiper, geboren am 27. Februar 1874 zu Wiesbaden, wegen
Stttenvolizei-libertretung.

— Kleine Notizen. Die S i l v e stc r f e i e r in , Rats¬
keller  batte viele Teilnehmer gefunden, die bei einem Glase
Gersten- oder Rebensaft das neue Jahr erwarteten Die Kapelle
des Wiesbadener Musikvereins konzertierte wahrend des Abends:
ihre Vorträge trugen zur herrschenden gemütlichen Stimmung
wesentlich bei. — Der im Oktober gegründete „B a d e n e r
V e i e i n" feiert am 2. Januar im Frredrichshos sein Weih-
nachtsfest. Nach dem ansgcgebenen Programme verspricht die
Feier eine gellingenc zu werden, zumal tuchtme Kräfte bei der
Unterhaltung mitmirkem werden. — Am 4. Januar feiern Me
Eheleute Vorarbeiter Joseph HeiÄecker  und Frau Christine,
qeb. Rinker. hier das Fest der silbernen Hochzeit.  -
Die Firma August Engel  hier versendet augenblicklich einen
von Dezember 1808 bis Dezember 1804 lausenden sehr geichmack¬
vollen Ä b r e i ß - u n d N o t i z ka l e n d e r. Die Ausführung
ist eine sehr zweckmäßige und dürfte ebenso wie die früheren Aus¬
gaben lebhaften Beifall finden._

N Biebrich. 2. Januar . Die Silvesternacht und der Neu
i a ftr s t a g sind hier sehr ruhig verlaufen, außer einige» »»-
schuldigen Knallfröschen gab es keinerlei Ruhestörungen in den
Straßen . An der herrschendenKälte hatte die aufmerksame
Polizei einen tüchtigen Bundesgenosse». — Zufolge der
ministeriellen Verfügung betreffend Beförderung und Er¬
nennung der Siibatternbeamten bei der Kaiserlichen Postver-
waltung wurden gestern die Herren PostassistcntcnH a l l a r und
K r e n t e r zu Oberpostassistcnten beförderst. — Herr Boll-
zicbungSbeamter Jakob Lang  und Ehefrau Christine, geborene
n Hof, feiern am Montag, den 4. Januar , das Fest der
silberne, , Hochzeit. — Mit dem Durchbruch der K irch-
gaffe  ist nun begonnen, indem zunächst das frühere Schönschc
Grundstück niedergelegt wird. Mit Ofsenlegung der Straße wird
eine schon lange gewünschte nnd sehr zweckmäßige Verbindung
zwischen Kaiserstraße »nd Mosbach hergestellt. — Herr Isaak
C achn verkaufte sein Haus in der Wiesbadenerstraße 63 für
22 C00M. an Herrn Heinrich Hammes 5cr.

hd. Mainz. 81. Dezember. Der 11 Jahre alte Sohn der
40,«hrigen Witwe Möslein in Kastel brachte gestern abend eine
aesuiideneD v n a m i t p a t r o n e nach Hause, wo sie explo¬
dierte.  Die 4 Jahre alte Tochter war sofort tot, die Mutter
starb heute vormittag tm Krankenhaus und der Zustand des
Sohnes ist hoffnungslos.

* Aus der Umgebung. Der seit einiger Zeit nervenleidende
SteiiizeligsabrikantKonrad Krämer ans Höhr  suchte und fand
den Tod, indem er sich aus der Landstraße unter ein Kohleiftuhr-

Bei°S i e r s h a h n wurde ein junger Arbeiter in einer Ton¬
grube durch herabstürzende Erbmassen, verschüttet und getötet.

Polizeipräsident Freiherr v. Müssling in & r a ' ru * *
cm Main hat auf 1. Februar 1804 seinen Abschied nachgesucht
Uber den Nachfolger ist bis jetzt noch keine Bestimmung getroftcn

Vermischtes.
Der Theaterbrand in Chicago.

Chicago, 1. Januar . Gestern abend um 7 Uhr wur¬
den Angestellte des Jroquois -Theaters ultter der An¬
schuldigung der Bcihülse zum Totschlag verhaftet.
Darunter befinden sich die Bühnenleiter , der Bühncn-
zimmermann und mehrere Kulissenschieber. Heute früh
wurden der Assistent des Bühnenleiters Plunkct und vier
Chorsänger ebenfalls verhaftet. Plunkct ist des Totschlags
angcklagt. Zwanzig weitere Verhaftungen von Mtl-

gliedern des Chors nnd des Balletts stehen bevor. Zahl¬
reiche andere Angehörige des Thcaterpcrfonals wurden
polizeilich vernommen. Auf Grund einer Proklamation
des Mayors wurde das neue Jahr , den bisherigen Ge¬
pflogenheit entgegen, nicht mit Glvckengcläutc eingcleitet.
Der Mayor beantragte ferner , daß morgen zum Zeichen
der Trauer alle Geschäfte geschlossen bleiben. Das
Jroquois -Theater sieht von außen unverändert ans.
llbcr dem Hauptcingang erhebt sich noch unbeschädigt
das mächtige Jndianerhaupt . Bis jetzt sind 690 Tote
gezählt, 300 Personen werden noch vermißt . Die Theater-
truppe, 300 Kopf stark, und 2000 Zuschauer mären im
Theater , von denen 1740 Sitzplätze inne hatten. Wahrend
der Panik kamen ganze Familien  um . Mehrere
Notausgünge waren durch eiserne Türen gcschlosscn. sur
deren rechtzeitiges Offnen niemand sorgte. Vergeblich
wurde von den Zuschauern versucht, diese Türen mit
Gewalt zu öffnen. Da vor dem Theater fern Feuer¬
melder stand, ging viel Zeit verloren , bevor die Feuer¬
wehr eintraf . Auf telephonischen Anruf c lten etwa 100
Arzte und 150 Krankenwärter herbei. Priester erteilten
den Sterbenden den Segen . Köche nnd Kellner eines
benachbarten Restaurants brachten eine Leiter auf das
Dach eines Schuppens . Der Küchenchef fing, auf der
Leiter stehend, nacheinander fünfzehn aus dem Fenster
herabspringende Frauen auf. Die Vorstellung im Theater
wurde zu ermäßigten Preisen gegeben. Hieraus erklärte
sich die große Zahl der Zuschauer. - Als das Feuer die
Kulissen ergriff , zog der Chor auf der Bühne in milder
Flucht davon. Einige Mitglieder sprangen in die Logen
und in das Orchester herab. Als das Publikum sah.
daß die Füllvorrichtung des Asbest-Vorhanges versagte,
türmte es den Türen zu. An den Ausgängen kämpften
die Fliehenden wie wahnsinnig, so daß dichte Massen cm-
aekeiltcr Menschen Türen und Treppen verstopften. Die
Feuerwehr mußte sich durch dichte Menschenhaufen den >
Weg ins Innere bahnen. Vor dem brennenden Theater >
spielten sich herzzerreißende Szenen ab. Die schneidende>
Kälte erhöhte die Leiden der Verwundeten . Unter den
Verunglückten befinden sich auch mehrere deutsche
Familien . - Zu dem Chicagocr Theaterbrand wird dem
B L -A"  berichtet : Die Verlustliste  schwillt fort-

gesetzt an . Das Theater war von ungefähr 2000 Perso¬
nen besucht, unter denen sich im ganzen etwa- 100 Männer
befanden. Die Ursache des Brandes  ist aus drei
Gründe zurückzuführen: 1. war der Asbcstvorhang nicht
schwer genug, so daß er durch den Luftzug ,n den Zu¬
schauerraum gerissen wurde . Die Musikanten und die
Parterregäste entkamen,- 2. die Gange auf den Balkonen I
und aus den Galerien waren von zu viel Ltehplatz-Jn - *
habern angefüllt, durch welche die Inhaber der Sitzplätze
nach dem Ausbruch der Katastrophe die Ausgange ver¬
stopft fanden. Das Theater hatte im ganzen 30 Aus.
gängc, wovon 20 allein in den oberen Stockwerken. Die ,
dritte Ursache, daß so viele Personen umkamen, war noch |
darin zu suchen, daß die eisernen Leitern außerhalb des
Theaters noch nicht fertig waren . Viele Personen, welche|
diese benutzten, stürzten auf die Straße . Das Feuers
entstand durch die Funken eines platzenden Leitungs-
drahtes . Gleichzeitig explodierte der Calnum -Apparat
aus der Bühne nnd zerstörte den elektrischen Beleuch- ,
tungsapparat , so daß das Licht im Theater ausging . S t
Hülfe von Freiwilligen wurden die Leichen aus dem
Theater hinausgeschafft. Die Stadt selbst erscheint
schreckgclähmt. Die Läden sind geschlossen. Dem Ltad -
rat wurde in der Angelegenheit unbeschränkter Krcdit-
gewührt. — Den „Central News" aus Chicago  zu¬
folge war die schrecklichste Szene  beim Brande
folgende: Eine Anzahl Personen war an ein Fenster ge¬
langt, von dem die einzige außen angebrachte eiserne
Feuerleiter hinabführtc . Die Personen , zwanzig an der
Zahl waren in wildester Aufregung, und statt nachein-
ander wollten sic alle gleichzeitig hinabstcigen. «okam  I
niemand hinab, und alle kämpften miteinander . Als dcAI
Kampf oben an der Leiter im tollsten Gange war , brachen|
dahinter zwei große eiserne Türen ans, ein mächtiges»
Feuer fegte über die kämpfenden Menschen nnd warf ne«
alle auf die Straße nieder . Nicht eine Person kam -miH

und Piringer  standen in diesem Wettbewerb hübscher
Erscheinung, eleganter Pikanterie und sehenswerter
Toiletten an erster Stelle . Das Publikum amüsierte sich
über den Drehschwank so gut, daß Herr Bolten -Baeckers,
der Direktor der Tournee , bereits nach dem zweiten
Akt dankend erscheinen konnte. k

Aus Kunst und Leben.
* Könialicke Schauspiele. (S p i e l p l a n.s Sonutag, den

t  cvmtiiflr Abonnement B, 22. Vorstellung: „Die Afrikanern: .
ÄTttS S den 4.', Abonnement D, 22. Vorstellung:
Der Freischütz". Anfang 7 Uhr. Dienstag , den 5-, Abonn-

nient C 22 Vorstellung: „Lohengrin". Anfang 7 Uhr. Mittwoch,
"en 6 Kinder -VorsMung , Änsang »fr Uhr nachm, tags-
ßLfel und Gretel". „Die Puppen,ec". Abonnement A,

23. Vorstellung: Neu einstiidiert: „Die Romantischen. Zum
ersten  Male : „ Wann wir altern . Anfang t Uhr . Don » ei, ' tag,
den 7 Abonnement 2 , 28. Vorstellung: „Fidetio . Ansang
7 llbr Freitag , den 8., Abonnement C, 23. Vorstellung:
„Gasparonc". Anfang 7 Uhr. Samstag , den 8., Abonnement II,
28 Vorstellung: „Theodora". Anfang t Uhr . « onntag, den 10.,
Abonnement A, 24. Vorstellung: „Oberon . Anfang , Uhr.

* Residenz-Theater. (S p i e l p l a «.) Sonntag , den 8. 0«».,
nachmittags PU Uhr: „Hasemanns Töchter". Abends 7 Uhr:
Gasrsviel des' Straus -Ensembles. Montag, der, 4.: „Liebes-
Manöver". Dienstag, den 5.: „Zapfenstreich". Mittwoch, den b..
Der Strom". Donnerstag , den 7.: „Liebes-Manvvcr . Freitag,

den 8.: „Zapfenstreich".
h.  Frankfurter Opernhaus , 1. Januar . In dem

fieberhaften Bestreben, etwas Neues zu bringen , ist
unsere Oper selbst am Silvesterabend mit einer Premiere
herausgekommeu. „A pajune , der Wasser  m a n il ,
die dreiaktige Operette von Karl Millöcker,  ist zwar
nicht neu, sie hat aber eine neue Bearbeitung von Otto
Eiienschitz erfahren und in dieser wurde das Werk gestern
hier eingeführt. Die Aufführung war gediegen, man
hatte alles für das Werk getan, was zu tun nur möglich
war - einzelne Nummern wurden sogar da capo ver¬
langt und gegeben. Und trotzdem glauben wir , daß die
Operette jetzt ebenso wenig festen Fuß fassen wird , wie
sie dies vor etwa 25 Jahren , als sie neu hcrauskam, tat.
Schade um die Müh ' und Arbeit : aber Textdichter wie
Komponist batten mit „Apajune" keinen guten Tag, so

daß auch der Nenbearbeiter nicht retten konnte, was nicht
zu retten ist.

* Vom Berliner Opernhaus . Aus Berlin,
2. Januar , wird uns geschrieben: Im Opernhause wurde
gestern abend „Mignon"  gegeben , vom General-
Intendanten von Hülsen geleitet. Es erschienen in der
kleinen Hoslvge der Kaiser und die Kaiserin, Prinz Ar¬
nulf von Bayern und Prinzessin Viktoria Luise. Die
Nebenloge und die große Hofloge waren von dem Kron¬
prinzen, den Prinzen und Prinzessinnen , die der Neu-
jahrsfeier bcigewohnt hatten, nnd den Damen und
Herren des Hofes besetzt. Das Hans war gut besucht.
An dem regen Beifall , welcher den Künstlern bei offener
Szene wiederholt kundgegeben wurde , beteiligten sich die
Majestäten und die übrigen Fürstlichkeiten lebhaft.

* Knnftsal-m Banker sTaunusstratze 6,. Ren ausgestellt:
Aufstellung von Werken Dresdener Künstler, Malerei , Plastik,
Graphik. Da die Kunstwerke sehr zahlreich eingetrosien sind,
muß die Ausstellung derselben, um ein künstleriftriesEnsemble
zu schaffen nnd einer ttberfüllung der Räume vorzubeugen, m
zwei Abteilungen erfolgen. Ein genaues Verzeichnis des Aus-
neftenteu folgt morgen und werden ui der 1. Abteilung Werk„
der Maler Professor Karl Bantzer, Adolf Fischer-Gur,g , Franz
Hochmann, Ernst Kolbe, Georg Lührtg, Professor Richard Müller,
Hans Nadler, Max Pietschmann. Wilhelm Georg Ritter Paul
Freiherr v. Schlippenbach, Nob. Stert , Hans Unger, Friedr.
Bertram v. Boß, Walter Witting, sowie der Bildhauer Professor
Seinr Epler , Georg Grüne, Arthur Lange, Peter Pöppelmann,
Ang. Schreitmüller. Fred . Voelckerling vertreten sein. Die Er-
ösfnvng der Ausstellung findet morgen Sonntag , präzis /-12 Uhr,
statt, nach derselben wird Herr Dr . Wolfram WMdschn.idt als
Einleitung zu feinem nächste Woche stattsindeiiden Bortragc über
„Dresdener Maler" über sächsische Kunst sprechen. Abonnenten
haben dreien Eintritt.

* Ein Material von außerordentlich kleinem Aus¬
dehnungskoeffizienten ist eine Legierung von Stahl mit
36 Prozent Nickel. Der Ausdehnungskocfsizient betrogt
nämlich nur 0,00000028: d. h. ein Stab aus solchem Nickcl-
stahl dehnt sich bei einer Erhöhung seiner Temveratur
auf 1 Grad Celsius nur um 28 Hundcrtmillionstel seiner
Länge aus . Dies würde bei einem Stab von 10 Meter
Länge und einem Temperaturunterschied von 60 Grad
Celsius (25 Grad Kälte nnd 35 Grad Wärme) 2,15 Milli¬
meter ausmachen. Diese Lcgicruna würde dnücr ein vor¬

zügliches Material für Uhrcnpcndcl abgcbcn und die»
komplizierten Kompensationspendel vollkommen ersetzen»
können. Bon noch größerem praktischen Werte würde ße»
als Material für Eisenbahnschienen sein, welche dann»
ohne den jetzt notwendigen Zwischenraum verlegt wer- k
den könnten. Das einzige Übel ist nur , daß Nickel in nicht
allzu großen Mengen in der Natur vorhanden i,t.

4- Verschiedene Mitteilungen . Franz von Blon,»
der bekannte Komponist und Dirigent des Berliner»
Tonkünstler - Orchcstcrs,  welcher im ver- 1
gangcnen Sommer auch hier konzertierte, hat plötzlich d,e |
Leitung des Orchesters nach dreijähriger Tätigkeit nieder- 1
gelegt. Wie uns mitgeteilt wird , sollen ihm die Verhalt-»
nisse mit seiner Direktion , besonders aber die des Or- 1
chestcrs nicht mehr zusagen. •>

— Die auch hierorts rühmlich bekannte, ausgezeich-»
ncte Altistin Fräulein Mathilde Haas in Mainz'
wurde vom Grotzherzog von Hessen zur „Kammersänge¬
rin " ernannt . Unsere Gratulation.

Der bekannte Darmstädter Verleger Alexandci
Koch , Herausgeber der „Deutschen Kunst und Deko¬
ration ", wurde vom Großhcrzog von Hessen zum Hof¬
rat  ernannt . _ _

Usrir Kirchertil'ch.
B » t t e r i cks M o d e n - R c v u c" ist cius der be¬

liebtesten und verbreitetsten Moüe-Jonrnale , unentbehrlich für
jede Dame Es enthält eine vollständige Zusammenstellung aller
Toiletten-Bedürfnissc, von der einfachsten bis zur elegantesten
Toilette von Untcrgarderobe bis zum Mantel und Hut, für die
lieben Kleinen selbst bis ans die Puppen derselben, alles pracht¬
voll illustriert und ausführlich beschrieben, ferner praktische
Winke und Ratschläge für Küche und Haus, Handarbeiten,
Novellen nnd Erzähliingcn. „Butter,cks Modeu-Nevue" enthalt
als Bel age jeden Monat ein Gratis -Schnittmuster, dessen Wen,
wenn einzeln gekauft, in fast allen Fällen den der Revue nber-
iieiat Das uns vorliegende Dezemberheft ist überaus reich an
Karbenbildern und Illustrationen nnd enthält n. a. die vier
Phasen des Frauenalters , vom SünglingSalter bis zur Matrone.»
Der Preis von „Buttcricks Moden-Revue >,t - M. pro Jahr I
bei s'mnkv Ziisendnng. Man abonniert bei ,eder Buchhandliing,»
bei seder Postanstalt oder direkt bei den Verleger» der Aktie««
Gesellschaft für Buttericks Verlag in Berlin , W. 8, LeipzigetzH
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dem Leben davon. Der Asbestvorhang verbrannte in
wenigen Minuten , so baß man bezweifelt, ob er von
Asbest war . — Das Theater war so voll Ranch, daß an¬
fangs nichts zu erkennen war . Als man die Tür zum
Balkon erreicht hatte, rief ein Feuerwehrmann zurück:
„Um Gottcswillcn tretet nicht auf die Gesichter!" Drau^
ßen waren L e i che n p l ü n d c r c r an der Arbeit , die
Geldbörsen von den Toten und Ringe von den Sterben¬
den nahmen. Ein Dntzend solcher Leute wurde verhaftet.
— Die Ursache , daß der Vorhang  nicht Herabge¬
laffen werden konnte, ist darin zu suchen, daß das Draht¬
seil der Seiltänzerin guer über der Bühne und den Zu-
'chancrraum gespannt war . — Unter den Toten  sind:
Charles Barnheisel , Walter Bissingcr, Helene Beyers-
loth, Margaret Buhmann , Leander Dicfcndorf, Natalie
Eisendraht, Maurice Engel, Frank Eberstein, Gertrudc
Falkenstein, Mary Fistcr , Barbara Gartz, Mary Gartz,
Harry Gartz, Charles Koll, Louis Kitzner und Frau,
Erna Reiß, Frau Steinmetz, Rosa Schmidt, Ella Wachs,
Paul Minder , Emma Weißkopf, Sophie Gudclmann und
Arline Schreiner . — Die Zahl der Toten  ist noch
unbestimmt. Der Leichenbeschauer erklärt , daß sic 750
erreiche, während die Polizei etwa 600 annimmt . In
den Leichenyänscrn liegen 564 Leichen. 313 Menschen
werden noch vermißt , indessen glaubt man, daß unter die¬
sen viele sind, die als nicht agnoszierte Tote gezählt wur¬
den. Verletzt sind vielleicht 400, von denen 130 schwere
Verletzungen aufweisen. — In direkter Nachbarschaft des
Jroquois -Thcatcrs liegt das Garrick-Theater , in dem
während des Brandes ebenfalls gespielt wurde . Da nun
die Direktion fürchtete, daß infolge des Feuerlärms
ebenfalls eine Panik entstehen könnte, ließ sie in den
Zwischenakten niemanden aus dem Theater , sondern
brachte den besten Komiker  vor den Vorhang, der das
Publikum unterhielt , während ein Häuscrgevicrt entfernt
Hunderte auf gräßliche Weise umkamen. Die Zuhörer¬
schar blieb in Unwissenheit über die Katastrophe, bis die
Vorstellung beendet war.

* Das Projekt einer Fern -Warmwafferheizung wird
m der städtischen Verwaltung Dresdens erwogen. Wie
der „Nat .-Ztg." von dort geschrieben wird , geht der
Stadtrat mit dem Plan uni, das in den Kondensatoren
der städtischen Elektrizitätswerke erwärmte Wasser auf
etwa 80 Grad Reaumur erhitzen und in eine Fern-
Warmwafferheizung einführen zu lassen, an welche ge¬
werbliche Anlagen und Wohnhäuser in einem Umkreis
von 1000 bis 1500 Meter angeschlossen werden könnten.
Mit dieser Warmwasserheizung würde in jedem Hause
mittels Anschlusses an die Wasserleitung ohne besondere
Schmierigkeiten eine Warmwasserbereitungsanlage zu
verbinden sein, so daß warmes Nutzwasser zum Waschen,
Baden und Kochen überall zu haben wäre . Nachdem sich
in den zu beheizenden Gebäuden das Wasser abgekühlt
hat, würde es in den Vorwärmer zurückgeschafft werden,
um so den Kreislauf von neuem zu beginnen. Die Hin-
und Rückleitung durch das Röhrennetz würde durch ein
Pumpwerk zu geschehen haben. In den Vereinigten
Staaten hat man in einer ganzen Anzahl von Städten
bereits die besten Erfahrungen mit solchen Feru -Warm-
wasserheizungsanlagen gemacht. Die städtischen Elektrizi¬
tätswerke in Dresden würden etwa 1000 Wohnhäuser
mit fünf Etagen beguem beheizen können, nach ihrem
völligen Ausbau aber die doppelte Zahl . Während die
Beheizung eines Raummeters in städtischen Gebäuden
einschließlich Bedienung , Unterhaltung und Abschreibung
jährlich 24y2 Pf . kostet, würde sich der Aufwand bei Fern¬
heizung einschließlich der gesamten Anlage (Rohrnetz,
Hausleitung usw.j nur auf 19% Pf . pro Fahr stellen, bei
Huuderttausenden von Raummetern , die hier in Betracht
kommen, eine sehr wesentliche Ersparnis.

* Weibliche Geschworene. Ans Chicago schreibt
man: Zum erstenmal in der Geschichte der Vereinigten
Staaten , so weit sich dies aus den hier vorhandenen Akten
seststellen läßt, saßen unter dem Vorsitz des Richters
Honore sechs Frauen als Geschworene im hiesigen Kindcr-
gerichtshof zu Gericht. Die Jury hatte über den An¬
trag zu befinden, die achtjährige Mary Mac Gann einer
Besserungsanstalt zu überweisen. Die Mutter des
Kindes, Frau Ann Mac Gann , erklärte , daß die kleine
Angeklagte seit ihrer Geburt unter ihrer Obhut gestanden
habe und sicher sterben würde, wenn man sie von ihr
entferne. Die Jury ließ sich auch wirklich von den Bitten
der Mutter rühren , entschied aber, daß Mutter und Kind
der Besserungsanstalt in Dunning zu überweisen seien.
Eine Jury von sechs Männern stimmte diesem Verdikt
zu und verlieh ihm dadurch Rechtskraft.

* Humor des Auslandes . Sag ' 'mal, bist du aber¬
gläubisch? — Nee, gar nich. — Dann pump' mir 'mal
dreizehn Mark , ich brauch' sie sehr notwendig. -
Macht Ihre Frau Gemahlin auch soviel Handarbeiten
wie die meine? — Ach Gott, kolossal! Sie legt mir nicht
einmal ein Senfpflaster auf, ehe sie nicht mein Mono¬
gramm hineingestickt hat. - Nein, wie mein Mann
das Geld zum Fenster hinauswirft , das ist wirklich ent¬
setzlich! Heut' hat er sogar seine Schulden bezahlt! -— -
Nun, Doktor, und mein Onkel Beruhigen Sie
sich- Er ist nicht mehr zu retten . - Nun , hat sich Ihr
Fritzchen auf dem Kinderfest unterhalten ? — Ich glaube,
ja. Er hat wenigstens bis zum nächsten Abend nichts
mehr gegessen. «Aus dem „Dieb".)

Kleine Chronik.
Leutnant Bilsc wurde , wie das „B . T ." berichtet, vo

einem Offizier und einem Unteroffizier zur Berbützun
seiner Strafe in das Fcstungsgcfängnis nach Straßbur
emgelrefert.

Eisunglück. Einem Telegramm aus Düsseldorf zu
folge ertrank beim Schlittschuhlaufen auf dem Rhein de
Primaner Schwarz aus dem benachbarten Oberkasse!
L-ern Bruder , der mit ihm war , konnte gerettet werden.
r,„ s eo#^ “£)e£ei- N°ch den bisherigen Fcststellungc
lind 9 Todesfälle von Säuglingen , die der verhaftetem
Engelmacherin Krüger aus Schöneberg bei Berlin an
Ein ^ ^ aren , konstattert. Doch dürften noch wcitcrEnnzelfalle gemeldet werden.

Bankraub . Aus Hamburg, 31. Dezember, wird ac
meldet: Auf der Volksbank wurde gestern ein Raub

anfall auf einen Postbeamten ausgcführt , der 500 M . Er¬
sparnisse cinzahlen wollte. Ein neben ihm stehender
Mensch warf ihm Pfeffer ins Gesicht und entriß ihm die
fünf Hundertmarkscheine. Er lief ans die Straße , wurde
jedoch eingeholt und ihm das Geld wieder abgenommcn.
Es ist ein stellenloser Kommis namens Linke.

Erwischt. Der vor einigen Tagen unter Mitnahme
von 45 000 M. aus Aachen geflüchtete Bankbeamte
Stanislaus Riske wurde in Brüssel verhaftet. Ein
großer Teil des gestohlenen Geldes ivurde noch bet ihm
aufgcfnndcn.

ttbcrfahren . Bon einem ausfahrenden Zuge über¬
fahren wurden im Nürnberger Zentralbahnhos zwei
Bahnarbcitcr , die im Begriff waren , einem einfahrenden
Zuge aus dem Wege zu gehen. Einer der Verunglückten
war sofort tot, der andere erlitt schwere Kopfverletzungen.

Feuer . Das „B . T ." meldet ans Regensburg : Ein
großes Pctroleumlager steht in Flammen . Sehr ge¬
fährdet sind fünf benachbarte Petroleumtanks . — Das¬
selbe Blatt meldet aus Rappoltsweiler : Grotzfener
äscherte in Jngcrsheim eine größere Anzahl Bauernhöfe
ein. Ein Knecht wurde von einem ausbrcchendcn Stier
getötet.

Posträuber . Aus Rom, 1. Januar , wird berichtet:
In der letzten Nacht drangen zwei als Briefträger ver¬
kleidete Verbrecher in den Gepäckraum der Post ein und
stahlen mehrere wertvolle Pakete. Nach den letzten Mel¬
dungen soll der Wert der entwendeten Sachen 150 000
Frank , nach der „Tribuna " sogar 300 000 Frank betragen.

Russische Truppentransporte . Die „Polit . Korresp."
meldet aus K o n sta n t i n o p e l : Der russische
Dampfer „Kazan" passierte mit 1200 Soldaten an Bord
den Bosporus auf dem Wege nach Ostasien.

Die Kälte. Aus allen Landesteilen Rußlands treffen
Meldungen von rapidem Sinken der Temperatur ein.
Aus dem Norden kommen kolossale Eisberge nach der
Küste.

Secunsall . Nach einer Meldung aus Lissabon glaubt
der norwegische Dampfer „Romsdal " den seit einiger
Zeit vermißten Dampfer „Vienne" am Dienstagmittag
bei Kap St . Vincent gesehen zu haben. Das Schiff sei
manövrierunfähig gewesen und bei starkem Winde in der
Richtung auf Gibraltar getrieben. Einer Nachricht aus
Oran zufolge hat der Dampfer „Vienne" Maschinen-
havaric erlitten und kommt nur langsam von der Stelle.

Wenn das Kind im Brunnen liegt. Aus Chicago,
2. Januar , wird gemeldet: Der Mayor hat die Schließung
von 19 Theatern angeorönet, welche den Bestimmungen
über die Sicherheit der Besucher nicht nachgekommen sind.

Letzte Nachrichten.
Kontinental - Telegraphen - Kompagnie.

London, 2. Januar . „Daily Mail " wird ans Malta
gemeldet, gestern abend hätten fünf russische Torpedo¬
boote. die dort zur Reparatur in Dock gegangen waren,
plötzlich den unerwarteten Befehl erhalten , sofort in See
zu gehen. Tie Reparaturen seien unvollendet geblieben.
— „Daily Graphic " schreibt, in bestunterrichteten Kreisen
glaube man, daß die r u s s i s che Regierung zu einem
Entschluß gekommen sei, dessen Mitteilung an die
japanische Regierung den Ausbruch der Fei n d s e li g-
k e i tcn beschleunigen müsse. Großbitannicn und Frank¬
reich seien jedoch mit allen Kräften bemüht, eine friedliche
Verständigung anzubahneu. — „Daily Telegraph " führt
aus , selbst in diplomatischen Kreisen, die bisher sangui¬
nische Ansichten iiber eine friedliche Losung  der
Schwierigkeiten in Ostafieu an den Tag legten, sei gestern
zugegeben worden, daß der Bruch zwischen Rrißland und
Japan fast unvermeidlich sei. Man glaube, Japan
werde innerhalb der allernächsten Tage entscheidende
Schritte tun , wenn nicht von Petersburg eine versöhn¬
liche Botschaft  eintreffe , eine Möglichkeit, die in
Kreisen, welche anr ehesten in der Lage seien, ein Urteil
zu bilden, nicht erwartet werde. Bis zur frühen Morgen¬
stunde seien keine Telegramme aus Japan eingelaufen.
Es scheine, als ob die Depeschen absichtlich verzögert
würden. -0 Dem „Daily Telegraph " wird ans N e w
N o r k gedrahtet, auf dem Isthmus von P a n a m a
bestehe die Möglichkeit einer neuen Revolution,
diesmal aber gegen die Regierung der neuen Republik,
In Washington werde diese Möglichkeit lebhaft erörtert.

Petersburg , 1. Januar . Tie „Rufs. Tel egr .-Agent."
ist offiziell ermächtigt, mitzuteilen, daß I a p a n in seiner
letzten Note keine Bedingungen bezüglich des Termins für
die Beantwortung derselben durch Rußland gestellt hat.

Depeschenbureau Herold.

Berlin , 2. Januar . Wie das „Kleine Journal " er¬
fährt , hat der Kaiser  anläßlich der Chicagoer
Thea t e r - Katastrophe  an beit Präsidenten
Roosevelt ein in herzlichen Worten gehaltenes Beileids-
Telegramm gesandt. Auch die Stadt Berlin wird an den
Bürgermeister von Chicago eine Beileids-Kundgebung
senden.

Prag , 2. Januar . In der vorletzten Nacht wurden am
Graben mehrere Einjährig - Freiwillige,  die
aus einem Cafä kamen, insultiert,  weil sie deutsch
sprachen. Ein Offizier, welcher den Bedrohten zu Hülfe
kam, mußte den Säbel ziehen. Ein tchechischer Schuster
wurde schwer verletzt. Erst einer herbeigeholten Militär-
Patrouille gelang es, die Soldaten zu befreien und die
tcheschischen Rädelsführer zu verhaften.

Lcvibcrg, 2. Januar . Hier und in anderen Städten
Galiziens tauchen russische Agenten auf, welche junge
Leute für eine angeblich zu bildende slawische
Fremdenlegion  anzuwerben suchen. Tie Legion
soll in Ostasien Verwendung finden.

London, 2. Januar . „Morning Leader" veröffent¬
licht eine Erklärung,  welche von den: j a p a n i -

che n Gesandten  herrührt . Derselbe stellt vor
allem fest, daß seine Regierung bisher von der russischen
noch keine Antwort erhalten habe und bemerkt weiter, er
habe noch keine amtliche Information von der Ent¬
sendung von 5000 japanischen Soldaten von Nagasaki

aus dem Wege nach Korea. Er ist der Ansicht, daß eine
so geringe Truppenmacht ohne Wert sei bei einem Zu¬
sammenstoß nüt den russischen Truppen , daß sie jedoch
genüge, den koreanischen Truppen Widerstand zu leisten.
Ter Gesandte schloß mit der Versicherung, es sei kein
Grund vorhanden, der eine so schwerwiegmde Maßnahme
für den Augenblick erheische.

Petersburg , 2. Januar . Nach einer Meldung aus
Wladiwostok  hat Admiral Alexejew den Juden
den Aufenthalt in Port  A r t h u r n n t e r s a g t. Die¬
selben müssen die Stadt sofort verlassen.

hd. Paris , 2. Januar . Der vermißte Dampfer
„V >e n n c" ist an der Westküste Afrikas aufgefunden
worden. Das Schiff setzte seine Fahrt fort und hatte keine Ver¬
luste an Menschenleben. Es handelt sich nur um eine kleine
Havarie der Maschine. Das Schiff ist von einem norwegischen
Schisfskavitänentdeckt worden, der gestern in Oran eingetroffen
ist. Derselbe begab sich sofort zur Marine -Präfektur und teilte
mit, er habe die „Vienne" am vergangenen Dienstag auf der
Höhe von St . Vincent getroffen. Das Angebot, ihn zu unter¬
stützen, sei abgelehnt worden.

wb. Tiflis , 31. Dezember. Gegen Abend brachen 4 bei
w a f f n c t e Räuber  in ein Comptoir der Station
Alexandropol ein. Ein Gendarm, der Widerstand leistete, wurde
getötet, ein anderer wurde tödlich verletzt, zwei Reamte wurden
leicht verletzt. ES gelang den Räubern jedoch nicht, die Kasse zu
berauben, da ein Beamter aus dem Fenster sprang und um Hülse
rief, woraus die Räuber die Flucht ergriffen.

MolkswirtschaftLiches.
Versich erungsw escn.

Allgemeine Rentenanstalt zu Stuttgart , Lebens- und Renten-
versichernngöverein auf Gegenseitigkeit. Nachdem die auf Grund
des Neichsgesetzes vom 12. Mat 1901 über die privaten Bersiche-
rungsnnternchmungen umgearbeitetc Satzung der Anstalt mit
dem 1. Juli 1903 in Kraft getreten, bekamen die von der letzten
Generalversammlung genehmigten neuen Bersichcrungsbe-
dingungen und damit besonders in bezug auf Unanfechtbarkeit
und Unverfallbarkeit der Policen äußerst liberale und für die
Mitglieder vorteilhafte Einrichtungen iistd Bestimmungen vom
1. Januar 1904 ab Geltung. Gleichzeitig gelangten neue, für
männliche und weibliche Personen gesonderte Rententarife auf
Grund der von der Anstalt hcrgestelltcn eigenen Mortalitäts¬
tafeln zur Einführung . Die neuen Drucksachen, Satzung, Bcr»
sicherungsbcdingnngen und Prospekte, können von der Anstalt und
deren Vertretern bezogen werden. Der Versicherungsstanddes
feit dem Jahr 1833 bestehenden Instituts beläuft sich derzeit aut
über 45 000 Policen.

Genoss cnschaftsw es en.
Die Blätter für Gcnossenschastöwcsen können auf ein 50.

jähriges Bestehen mit Ablauf des Jahres 1908 zurückblickcn. Di«
„Blätter für Genossenschaftswesen" erschienen nicht von Anfang
an als selbständiges Organ, vielmehr waren sie ei» Teil der von
Friedr . Gg. Wieck herausgegebenen „Deutschen Gewerbezettung".
Dem 19. Jahrgang der „Deutschen Gewerbezettung" — sie führte
das Motto: „Für deutscĥ Arbeit, Recht und Fortschritt" — war
unterm 31. März 1854 eine dritte Abteilung eingefügt unter dem
Titel : „Innung der Zukunft". Diese „Innung der Zukunft"
trug im Titelblatt die Bemerkung, daß besondere Rücksicht auf
Associationen genommen werden soll und bildete so die erste
Nummer des ersten Jahrgangs der heutigen „Blätter für Ge¬
nossenschaftswesen". Im Jahre 1861 konnte Schulze-Delitzsch„de»
deutschen Genossenschaften und ihren Freunden" zum neuen Jahre
Mitteilen, daß die Innung der Zukunft „ein Vcreinsblatt " ge¬
worden, und zwar das „Organ des Zcntral -Korrespondenz-
Bureaus deutscher Vorschuß-, Kredit- und Rohstoff-Bercine", aus
dem sich dann der Allgemeine Verband der auf Selbsthülfe bez
ruhenden deutschen Erwerbs- und Wirtschastsqenosienschaften ent¬
wickelt hat.

Weinbau und Weinhandel.
über das Weinjahr 1863 ist zu berichten, daß nach recht guter

Überwinterung der Weinstock im Frühling in gesundem, kräftigen
Holz sich zeigte, so daß die warmen, fast sommerlichen Tage weit-
gehende Hoffnungen erweckten. Unter dem Einfluß frühzeitig
cingetrctcner Hitze war die Blüte bereits gegen Ende Juni , also
früher als sonst, vorüber. Der Verlauf war gleichmäßig und
befriedigend, obwohl tagelang ein kalter Regen niederging. Bei
andauernd feuchter Wärme komite die Rebe sich erfreulich weiter
entwickeln, und ein reicher Fruchtbehang berechtigte noch im Juli
zu hohen Erwartungen , die aber naßkalte Witterung in den
folgenden Monaten sehr herabstimmte. Erst Anfang Oktober
trat ein Umschwung zum besseren ein. Mitte Oktober wurde der
Frühburgnndcr in Rheinhessen und Aßmannshausen geerntet,
dessen Ertrag unter den obwaltendenUmständen befriedigte. Am
Haardtgcbirge und in Rheinhessen begann in der zweiten Oktober¬
hälft- die Lese, die in den Lagen, die durch rechtzeitigesSpritzen
gegen die Rebciischädlinge geschützt, von Abfall und Rohsäule ver¬
schont blieben, sogar ein reichliches Resultat, bis zu SU ■ einer
Normalernte, ergab. Gegen Ende Oktober wurde an der Mosel
gelesen mit durchschnittlich halber Ernte . Im Rheingan, wo man
bis November wartete, um noch durch die trocknen, warmen Tage
zu profitieren, war das Ergebnis recht verschieden,- manche Ge¬
markungen, wie Johannisberg , Winkel, Stcinberg und Lorch,
ernteten einen beinahe vollen Ertrag , dagegen Rauenthal und
Rüdesheim kaum eine Sechstclcrnte. Was die Qualität der neuen
Kreszenz angeht, so hat sie trotz der ungünstigen Witterungs¬
verhältnisse noch ansehnliche Mostgcwichteergeben: von Aus¬
lesen abgesehen, schwanken sic an der Haardt von 60 bis 80°, tu
Rheinhcsscn und Nahe von 65 bis 85", an der Mosel von 60 bi«
70*, im Rheingan vo» 70 bis 1000 nach Oechsle bei mittlerem
Säuregehalt : danach dürfte der 1903er qualitativ seinen Vor¬
gänger teils erreichen, teils übcrtrcffcn, und wenn er wie dieser
eine gute Entwickelung zeigen wird, immerhin einen brauch.
barkn̂ Mttelw îr̂ iefern̂ ^ ^ ittf̂ Ztgŷ EE ^ ^^ ^ ^E,^ ^

GekchirftUches.
ßrauen seid gewarnt!

Dis ächten ISerkules -Spiralfeder -Corset « tragen
alle entsprechenden Stempel oder Etiqueite. Alle anderen
weise man, weil ininderwerthig, zurück. (E.01060g) F102

fVnrniiii |g.
Die meisten Xaclialimimgen von llr . Hommel ' i

Baemsiogen  werden, um das D. li . P. No. 81,391 zu umgehen
mit Zuhülfenahme von Aetlier  bereitet , ein Zusatz, der ins¬
besondere für Kinder und Nervöse direct schädlich ist. Um
sicher zu sein, das netherfrele  Original-Präparatzu erhalten
verlange m*n stets ausdrücklich1 >r . trnnmel ' s  Haematogen
und achte auf die Schutzmarke : „Säugende Löwin“.

Fanter -Sect Hohenzollerngoltl,

Die Aben»-A«ss «be «mfntzt 12  Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brüh! in Wiesbaden.

Asrantwsrtlichsr Rsdakisur sür Psliiik und FsuMston: A. 8.: C. Rötherdt:
für den übrigen rcdaüionellen geil: e. StötSerbt: fiir dis Anzeigen undRctlinikn: H. ÜBtnmif; fiwtlitj in Wiesbaden.

#rui und*erl»| »er S. SchcUenberzicheu Hsf-Suchdruckcrei in Wiesbaden.
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Zf. Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) Jb3»/2

3Va
3. .
3V2
31/2
3. .
4. .
3»/2
31/2
4. .
31/2
3. .
3V2
3Vz
3.
4.
4. .
31/2
3.
3. .
4. .
3V2
3V2
3

Pr. c. St.-A. (abg.) »

Bad. St.-Anl.
» » (abg.) s. fl.
» » » Jb

Bayr. Abl.-Rente s. fl.
» E. B. u. A. A. Jb
» E. B. Anl.

Hamb. St.-Rente »
» St.-Anleihc »
» » »

Or. Hess. St.-R. »
» » Anl. (v. 09) »

Sächsische Rente
Württ. Anl.

» » (abg.)

102 .10
102.

91 .75
102 .10
102 .10

91 80
104 .80

99 .80
101.
104.
101 .25

91 .50
101 .80
100 .50

89 .60
101 .60
105.
101 .20

80 .70
89 .90

101 .20
101 .20

90 .75

13/4
13/4
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4.
4. .
31/2
3. .
4. .
4,
51/4
5. .
3. .
4
41/5
41/5
4. .
4. .
41/2
3.
5.
5.
5.
5.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3V2
3»/2
3V2
3. .
4. .
4. .
3V2
4.
4.
1.
1.
1.
4.
4. .
3. .
4. .

Griech. E.-B.stfr.90 Fr.
» Anl. von 87 »
» » » 87 (kl.) >

Ital. Rente i . G. Le
» » ult. »
» » lOOOr »
» » kleine »

Norw. Anl. v. 1892 Jb
» » »
» » »

Öst. Goldrente ö. fl.
» E. B. c. E. G. stfr. »
. St. O. (F.J.) S. .
» (abg. u . C. L.) »
» Lokalbahn Kr.
» Silb.-Rt. Jan. ö .fl.
» » » April »
» Pap.- » Febr. »» » » Mai »
» Staats-Rente Kr.

Portug. Tab.-Anl. Jb
Neue Portug. S. III Jb
Rum. (alt) v. 81—88 .4

» von 1892 »
» » 1893 »
» > 1903 »
» » 1890 »
» » 1891 »
» » 1894 ->
> > 1896 »
, » 1898 *

Rüss.Cons. von 1880 »
» Gold-A. * 1889 »
» , II. » 1890 »
» St.-Rte. v. 1902 .
» St.-R. v. 94a.K. Rbl.

Schw. O. v. 80(abg.) Jb
» von 1886 »
» » 1890 »

5erb. amort. v. 1895 »
Span.v. 1882(abg.) Pes.
Tiirk.-Egypt.-Trb. £

» pnv . stfr. v.90 Jb
> cons. » »
» conv. Lit. B. Fr.
» » C. »
» » D. » 33 .50

Ung . Gold-R. Jb 100 .20
. » (kl.) » 100 .75
» Eis. Tor » 86 .30
» St. (Kr.) Rt. Kr. 99 .10

5. . Arg.i.G.-A.v. 1887 PesJ 93.
41/2 » » » 1888 Jb | 86 .75
4 » ä . » » 1897 » 79.
6 . . Cliin . St .-A . » 1895 £ 103 .50
51/2 » » Jb
5 . » » » 1896 £ 98 .70
41/2 » » » 1898 ^ 69 .30
4. . Egypt. unific. A. Fr. 104 .60
31/2 » privil . » » 102 .
5. . Mex. inn. I-IV Pes . 41 .60
5. . » äuß . v . 99stf . 408 £ 102 .20
5 . . » » 2040r » 101 .75
3. . > cons. Pes. 26.

40 .20
44 .10

103 .80
103 .80

75.

101.
89 .50

102 .60

129 .60
113.

84 .10

101 .
101 .

101 .20
101 .80

63.
99 .50
99 .90
99 .90
98 .70
88 .90
87 .70
87 .70
87 .50
67 .70
97 .40
98 .40
98 .30
98 .40
98 .90
99 .30
99 .80
99 .70
91 .40
75.
86 .70
99 .20
97 .50
91.
62 .80

3
3. .
3. .
3
3Va
4. .
3V2
4. .
4
3V2
4.
4
4. .
4. .
3»/2
3‘/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
31/2
31/2
4
4. .
3'/2
4. .
31/2
4. .
4. .
31/2
3V2
3V2
3'/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .

31/2
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
31/2
4. .
3,8
3,8
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .

6. : i
41/21

Karlsruhe von 1886 .46 j
do . » 1889 »
do. » 1896 »
do . » 1897 *

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 *
Limburg (abg .) »
Ludwigshafen von 1900 »

do . von 1890u. 1892 »
do . » 1896 »

Magdeburg von 1891 »
Mainz von 1891 »

do . » 1899 »
do . » ' 1900 »
do . » 1878 U. 1883 »
do . » 1886u. 1888 »
do. (abg .) J. »
do. von 94 »

Mannheim von 1899 *
do . » 1900 »
do. » 1888 »
do . » 1895 *
do . » 1898 *

München von 1900 »
Nürnberg von 1899 »

do. *
Pforzheim von 1899 *

do. (abg.) von 1883 »
Wiesbaden von 1900 »

do . » 1901 »
do. (abg.) »
do . von 1887 »
do. » 1891(abg .) »
do. » 1896 »
do. » 1898 *
do . » 1902 »

Worms von 1887/89 >
do . » 1896 *
do. » 1892 *

Würzb urg von 1899 » 1103.
h. fl.

92 .10
92 .10
90 .50
90 .50
99 .10

103.
98.

101 .40
101 .40

99.
104 .20

100 .50
103 .70

i 99.
! 99.

SS
99.

101 .50
1101 .60
IOO.
100.
100.
104 .20
103 .60

•6 .20
100 .70

99 .20

103.
90 .50

| 99 .50
99 .50

! 99 .50
j 99 .50
( 99 .50

99 .20
99 .20

Amsterdam h. fl. [ 97 .50
Buk. von 1884 (conv .) Jb I 96.
do . » 1888 » » 93 .50
do. » 1895 » » 93.
do. » 1898 » * 94 .50

Christiania von 1894 »
Kopenhagen von 1886 » 96 .50
Lissabon » 81 .50
Neapel st. gar. Le 101 .50

do . (kleine ) » [101 .10
Rom (i. Gold) gr. I » 101 .60
do. II/VIII » 101 .80

Stockholm von 1880 .ät 101.
Wien (Gold) » 1105 .50
do. (Papier) ö . fl. 104.
do . von 1898 Kr. 101 .10

St. Buen.-Air. 1892 Pes. 44 .30
do . £ |

0. .
3. .
0. .
4. .
6
3. .
9.
0.
7.
7.
0.
9.
4.
0.
5

17.
8. .
5. .

121/
4.
8.
0.
5.

0.
5.
7.
0.

15.
1/2

0. . El. Lahmeyer Jb
5. . » Licht u. Kr. » 1
0. . » Schuckert * i

» Siem. u. H. » 1
61/2 do. Zürich Fr. 3
4. . Filzfabr. Fulda Jb
9. . Gas Frankf. »

Gelsk. Gußst. »
9. . Gum. V. nrl . Ff. »
7. . Kalk Rb. W . »
U/2 Kupfw. Heddh . »
9. . Lederf. N. Sp. »
5-/3 Löhnb.-Mühle »
0. . Masch. A. Hilp. »
3. . do. Klein »

Msch. Bielef. D. »
9. . » Fab. u. Schl. *
71/2 » Gsm, Deutz »

ir >/r > Karlsruher »
6. . » Mot. Oberu. »
8. . . Scbp. Frth. »
0. . . Witten. St. »
5. . Mehl- u. Br. H. »
6V2 Ölt. Ver. D.

12V2 Pinself. Nrnb . »
41/2 Prz. St£. Wess . »
6. Schst. V. Fulda »

18. Siem. Olasind. »
0. Spinn. Lamp. »
3. » Ettlingen s. fl.

» u. Bw. Göp. Jb
. 6. , Nordd . Jute »
. 0. . Westd . » »
2 9. Tk. Tb. Rg. abg. £
. 5. Verl. Deutsche A

» Richter »
. 5. * Kölner »
. 7. » Straßburg »
. 0. Verz. Eis. Hilg . »
. 15. Zellst. Waldli.

2. » Ver. Dresd. »

95.

99.

92 .20
L8S.
98.
50.

96.

101 .60
11 * .
284 .20

73.
07 .50
37.

108.
80 .50

108 .20

IOO.
119 .50

260.
71.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
3»/2
31/2
5.
5. .
5. .
4. .
3. .
3
5. .
5. .
4.

, 3. .
3. .
3. .
3. .
3
3. .
5. .
3. .
3. .

I 3
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .

Divid.
Vorl. L. Bergwerks-Aktien.

Divid.
Vorl . L.

6>/4'
8V2
5. .
0. .
7. .
2 . .
0. .
4. .

11 . .
li/3
3.
6 .
8 .
4.
9.
71/2
51/2
3. .

4<>/i,
51/2
9. .
7. .
9. .
5. .
6 V2
5
7. .
6

5,*«
8i/t
5. .
4. .
7V2
31/2
4. .
6. .

11. .
4. .
4. .
6. .
81/2
6.
9. .
71/2
51/2
5. .
4. .
4. .
9. .
9. .
9. .
5. .
7. .
41/4
7. .
6V2

Bank-Aktien.
153 .50
196.
120 .70

82 .50
163 .25

95 .70
111 .20
144 .90
223 .80
106 .40
100 .20
130 .20
195 .60
157 .50
205.
154 .10
115 .70

1126 .80
114 .20
109 .80

,196.
148.
196 .50
148.
134 .25
111 .90
15*

7. .
7. .

25. .
16. .
12 . .
10 .
13. .
10 ..
10. .
17. .
41/2
0.
7. .
2

12. .
7
61/2

7. .
5. .

18. .
14. .
10.
10
10.
10. .
11. .
17. .
41/2
0. .
5. .
0. .

121/2
7. .
51/2

Boch. Bb. u. O.
Bud. Eisenw.
Conc. Bergb.
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpen er
Hibernia
Kaliw. Aschsl.
Laurahütte
Westereg . Al.

do. Pr.-A.
Kön. Marienh.
Massen
Obschl. Eiseni.
Piebeck-Mont.
Ostr. Alp. M. ö
Oz. Kfl. E. B. u. B.

Jl  101 .30
. 112 .50
. 351 .50
> 256.
» » 23 .60
> 206.
. 217 .80
» 165.
R. 238 .30

246 .50
106.

A

2,'
2,<
4. .
4. .
2,4
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4
4. .
5. .
5.

Ks. F. Nb. v. 72LS . ö.fl. I —
do. v. 1887i. Silb. » ,101 .60

Fr. Jos.-B. i. Silb. » 101 .20
Gal. K. L. B. stf. i.S. » ,100 .60
Gr.-Köfl. v. 1902 Kr. 100 .30
Ksch. 0 . 89 stf. i. S. ö .fl. !100 .60

do. v. 89 . i. G. HOI .20
do. v. 91 » i. G. >« 101 .20

Lb. C.-J. stpfl. i. S. ö.fl. , 94 .50
do. stfr. i. Silb. » 101.

Mähr. Orb. v. 95 Kr. ,100 .80
Öst. Lokb. stf. i. G. M 100 .30

» Nwb . sf. i. G. v. 74 > 107.
do. » conv. v. 74 » 53 .50
do. » v. 1903 Lit. C. > 94.
do. Lit. A. stf. i. S. ö . fl. 107 .20
do. » B. i » 106 .20
do. Sb. Lit. B. sf. i. G. M 107.
do. * 94 .20
do. Fr. 65 .70
do. v. 1871 Fr.; 65 .60
do. Stsb. 73/74sf.i.G.Jii 111 .60
do. Br. R. 72sf . i. G. R 106 .20
do. Stsb. 83 sf. i. G. M 101 .70
do. 1—* E. sf. i. G. Fr. 51 .60
do. v. 1**5 stf. i. G. » * 5 .30
do. 9 Em. stf. i. G. » 65 .70
do. (Eg. N.) sf . i. G. > 50 .10
do. v. 1895 stf. i. G. M 85 .50
do. 200er sf. i. G. »
Prag-Dux . sf. i. G. » 104 .70
do. v. 96 stfr. i. G. » b5.

R. Öd. Eb. stf. i. G. » 78 -60
do. v. 91 stf. i. G. . 75 .80
do. v. 97 stf. i. G. » 75 .80

Rudolfb. stf. i. S. ö. fl. 100 .90
» Salzkg. stf. i. G. . /«;102 .10

do. 400er stf. i. G. » [102 .10
Ung . Gal, sf. i. S. 6. fl. illl

72 .10
72 .10

102 .10

4. .
4. .
31/2
4. .
4. ,
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3.
4
31/2
4. .
4
31/2
31/2
5
5. .
4»/t
4. .
4
3V4
31/2
4
4.
3i/t
31/2
4
4
4.
31/2
31/2
41/2
4. .
31/2
31/2

LeItal. stg . 2500er
do. 500er
do. Mittelmeer
do. 500er
Liv. C., D. u. D./2
Sardin. Sek.

do. (500er)
Sicilian. v. 59 Gr.

do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine »

Süd.-Ital. A.-H. »
Toscan. Central »
Westsizilian . v. 79 Fr.

do. v. 80 Le

72 .70
102 .20
102 .20
101 .40
101 .40
108.
108.

70 .00
115 .25
104 .20
104.

124.
98.

» 219.
fl. * 18.
» 113.

Dtsclie . Reichsd. Jb
Frankfurter Bank »
Badische Bank R.
B. f. ind . U. Jb
Berl. Hdls .-Ant. »
Berliner Bank »
Breslauer D.-Bk. »
Darmstädter Bk. s.fl.
Deutsche Bank Jb

» Eff. u. W. R.
» Gen .-Bk. Jb
» Ver.-Bk. »

Disk .-Ges . »
Dresdener Bank »
Frankf. H.-Bk. »

» Hyp. C.-V. »
Mitteid. C. B. »
Natlbk. f. Dtschl. »
Öst.-U. B. Kr.
Pfalz. Bank .4b

» Hyp.-Bk. »
Pr. B.-C.-B. R.
Rhein. Hyp .-Bk. Jb
Sch affh. Bank ver. »
Wien . B.V. ö. fl.
Württemb.N .-B.s.fl.

» Ver.-Bk. »
Banque Ottom. Fr.

Zf. Provinz - u . Städte - Anl.
; 103 .50

100 .30
100 .30

95 .90
90.
99 -70
99 .60
99 -60
99 .60
99 .60
99 -60
99 .60
99 .60
99 .60
99 .50

100.
* 101.
» 101.

87 .50
98 .90

Divid.
Vorl . L
13. .

42/3
4. .

4. .
31/2
31/2
31/2
3. .
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
3. .
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4. .
31/2
31/*
3Vt
3Vt
4. .
4. .
4. .
4
4. .
31/2
31/2
4

Kheinpr. AX, XXI Jb
do. X. XI1- XVI »
do. XIX »
do. XVIII
do. IX, XIu. XIV »

Prov. Posen »
Frkf.a. M. L. Nu .Q »

do. Lit. R (abg.) »
do. » Sv . 1886 »
do. » T » 1891 »
do. » U » 1893 »
do. » V » 1896 »
do. » W» 1898 »
do. Str.-B. » 1899 *
do. v. Bockenheim »

Berlin von 1886/92
Bingen von 1900

do. » 1901
do. » 1895 »
do. » 1898 »

Darmstadt v»n 1891 »
do. v . 188811.1894 »
do. » 1879 » 1881 »
do. » 1897 »

Erlangen von 1900 »
Giessen von 1890 »

do. » 1893 »
do. » 1896 »
do. » 1897 »

Hanau »
Heidelberg von 1901 »
Homburg v. d. H. »

» von 1899 »
Kaiserslauternv. 1891»

do. » 1889»
do. » 1897»

Karlsruhe von 1900 »

99 .20
99 .30
99 .20

15. .
7. .
3. .

15 . .
13 . .
7 . .

121/2
9. .
9. .
8

14
71/2
71/2

13.
6. .
51/2
6. .
6. .
6. .
5. .
61/2
8. .
4. .
4.
8. .

24. .

15 . .
13 . .
7 . .

12Vt

103. 5. . 8. .
»9. 16. . 16. .
99. 12. . 12. .
99. 10. . 10. .
99. 20. . 20. .

102 .50 0. . 4. .
102 .40 131/2 15. .
101. 5. . 5. .
100 .80 10. 10. .

99 .50 0. 0. .
99 .50 0. 0. .
99 .30 8. 8. .

102. 0. 0. .

205 .20
32.

8. .

71/2
6. .

13. .

5Vt

6. .

6V2
7. .

4. .
5. .

26. .

Itidu8lrie-Ak1icu.
Alum. (50»/« E.) Fr.
B. Zckf. Wh. fl.
S. ibl . (W/ « E.) M

do. seeor »
Bleist.-Fab. N. »
Brauerei Binding »

» Duisburg »
» Eiche Kiel »
» Henn . Frkf. *
» » Pr. Akt. »
» Kempff »
> Mainz. A.-B. »
» Parkbr. »
» Sonne , Sp. »
» Stern. Obr. »
» Storcfi, Sp. »
> Tivoli , Stg. »
» Vereinigte »
. Wergei-, W. *
> Nie ., Hofbr. »
» Nürnberg »
» Pforzheim *
» Worms Oe. »

Cem. Heidelb . »
. F. Karlst. »
» Lothr. Metz »

Bad. An. u.Sodaf. Jb
do. 600r »
Ch. Bl. Silb. Br. »

» D . O. u. Sl. S. »
» Fbr. Gldbg . »

do. Griesh . »
Ch. Fw. Höchst »
do. Mühlh. »
Chem. Albert »

» Ult. Fk. V. »
El. Acc. Berlin »
> Anl. Köln »

Cont. Nrnb . »

Divid.
Vorl. L. Akt . v . Transp . - Anst.
61/2 51/2 Braunschw. Lds. .4b 127.
9. . 92/3 Ludw. Bexb. s. fl. 226.
6. . 61/4 Lübeck-Büch. Jb
U/2 1% Marienb. Mlaw. R.
51/2 61/6 Pfalz. Maxb. s. fl. 141 .60
4. . 42/3 » Nordb . » 132.

0. . 0 .. Allg. D. Kleinb. Jl 43.
7. . 7. . » Lok.-Str. » 147.
3. . Cass. Str.-B. » 80 .60
51/2 5. . Sütld. Eis.-G. » 124 .40
6. . 41/2 Hamb.-Am.-P. » 110 .30
6. . 0. . Nordd. Lloyd » 105.

do. ult. » 105.

6. . 6. . V. Ar. u. Cs. P. ö . fl. 119 .10
51/2 5. . do. St.-A. v. 1894 » 105 .50
52/3 52/3 Böhm. Nordb . » 121.

11% *10121Buschtehr. A. » 231.
lU/8 11. . do. B. » 258.
63/4 63/4 Lemb. Cz. Jass. » 144.
53/5 53/5 Öst.-Ung . St.-B. Fr.

| 0. 0. . » Sb. (Lmb.) »
43/4 43/4 , Nw . Lt. A. ö. fl. 108 .50
51/4 51/4 do. Lif. B. »

Raab. Öd. Eb. »
107 .50

3/4 % 27 .80
41/21 41/21 Rchb.-Pb. C.-M. » 07 .50
5. 5. Stuhlw. R. Grz. » 100.

l 5- 5. Ung .-Oaliz. I. » 100 .50

41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Iwang . Dombr. Jb
Kosl. W. v. 89 sf. g. »
Kursk. Kiew. E. B. »
Moskau Smolenzk »

» Wind. Rb. v. 97 »
» von 98 stfr. »

Mosk. W. v. 95sf . g . »
Russ. Sdo. v. 97 sf. »
do. v . 98 stfr. »

Russ. Südw. (gar.) »
Ryäsan Kosiow »

do. Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 stfr. »

Wladikawk. gar. »
do. v. 95 »
do. v. 97 »
do. v. 98 »

5 . .
5 . .
5 . .
3 . .
3 . .
41/2

i 41/2

I 3.
3.

Anat. E.-B.-O. i. G. Jb
» » Ser. II »
» » 408er »

P. E.-B. v. 862000er »
do. 400er »
do. v. 89 I. Rg. »
do. v. 89 400er »
do . v. 89 II. Rg. »

Salonik-Mon. i. O. »
do. 404er »

100 .20
96 .50
98 .50
97 .80
97
97.
96 .25
97.
981.50
97
97.
97.
96 .90
97
97.
97.
97.
98 .70

103 .60
103 .50
103 .50

74 .20
74 .20
97.
97.
52 .10
62 .40
64 .90

4. .
31/2
4. .
33/4
31/2
31/2
4.
4
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
4
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4
4. .
31/2
4. .
31/2
31/2
4. .
31/2
31/2
31/2
4.
4. .
4
4. .
31/2
4
4
4. .
4
4. .
4. .
4
5. .
4. .

M. B. C. A. (i. Gr.) II Jb
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass . Ldsb. Lit. Q. »
do. R. *
do. j.
do . F. G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. S »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bank »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan.-Juli) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Act.-B. R.
do. Ser. III Jb
do. » IV
do. » XVII
do. » XVIII »
do. » XX »
do. »

Pr. C. B. C. A. G. v.90 »
do. von 1894 »
do. » 86, 89, 94 »
do . » 1896 »
do. » 1901 »
do. » 1903 »

Pr. C.-K.-O. v . 1901 »
do. von 1887u. 1891 »
do. » 1896 »

Pr. Hp.-A.-B. abg . »
do. a. 80% abg. »
do. a. 80% abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr. H.-Vers -A -G »

100 .30
100 .30

97.
102 .50
103 .60
100.
100.
100.
100.
IOO.
100.

92.
101 .50

99 .20

101.
102.
100 .30

96.
100 .90
101 .70

96 .50
96 .90

102 .50
103 .20
104 .70

99 .40
99 .80

116.
100 .20

94 .20

17 .40
99 .50
95 .60

. Pfdb.-B.Hyp .P.I 102 .80
100 .40

» Kom.-Obl.l
97.
99.

Pr. Ldsch. Centr. Jb 103.
Rhein. Hyp.-B. 100 .50

do. unk. b. 1907 102 .50
do. Ser. 69-82 97 .90
do. Commtmal 98.

S. B. C 30/32, 34u.43 101 .50
do. bis inkl. S. 52 99 .20

W. B. 3. A. Cöln S. I 101.
do. Serie 11 101 .10
do. . V 102.
do. » VI 102 .70
do. » III 97.
do. . IV 98.

W. H -B. b . 1892 100 .60
do. unk. b. 1908 103.

Württ Hyp .-Bank 99 .70
do. Credit-Ver. 101 .60
do. Cred.-K.-U. 99 .60
do. unk. b. 1902 » 99 .80

W. V -B. S. 15-20 » 102 .50
do. S. IV-X (abg .) »
do. Serie I u. II »

Dan. L. H. u. W .-B »
Finnl. Hyp .-Ver. »
Ital. Nat.-Bk. stf. Le

» Allg. Im. v. 1899 »
Norw . Hp.-B. v.1887 Jb
Pest . E. V. Sp.-V. Kr.
P.U .C.B.stf.i .G.S.2 »
Schw. R. H. B. v. 78 Jb

do. unk. b. 1904 »
Ungar . B.-Cr.-I. ö . fl.

do . steuerfrei »
U . L.C.-S. A. u. B. Kr.
Ungar . H.-Bk. ö . fl.
do . Ser. I. v. 1897 Kr.

99.
99.
91.
99 .60

102 .
103.
101 .

98 .50
99 .50

101.
100.

99 .50
98 .70
98.

98 .80

St. Ls. Frc. M. W. Div. 112.
St. Louis Wich. u. W. 108.
Union Pacific I Mte.
West. N.-Y. u. P. I M- 114 .90

. Gen . M. Bds. u. C. 94.
» (Income-Bds.) > 20.

* Kapital und Zins in Gold,
t Nur Kapital in Gold.

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4 . .
41/2
4. .
4 . .
41/2
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
5.
4.
31/2
41/2
4. .
41/2
4 . .
4 . .
41/2
41/2
41/2
4 . .
41/2
41/2
41/2
41/2
4 . .
41/2
4 . .
4 . .
31/2
41/2
41/2
31/2
4
4. .
4
4 . .
41/2
4 . .
4.
31/2

Zf. Versch . Obligationen
Bank f. industr. Untn. Jb b7 .30

» Orient. Eiscnb . »
Brauerei Binding »

do. Essighaus »
do. Nicolay Han. »
do. Kemptt (abg.) »
do. Storch Speyer»
do. Werger »

Buderus Eisenwerk »
Ceinentfabrik Karlst. »
Cementw. Heidelberg »
Ch. B. A. u. Sodafabr. »

» Fahr. Griesheim E. »
» FarbwerkeHöchst .
» Ind. Mannheim »

Dortmunder Union »
Esb.-B. Frankfurta. M. >

do. »
Eisenbahn-Renten-Bk. »

do. »
EI. Allg . G.-Ob. S. 4 .

do . Serie I-III »
Bk.f. elektr.Unt.Zürich»
El.G.f. elektr. U. Berlin»
do. Frankfurt a. M. »
do. He)ios »
do. » *
do. Ges. Labmeyer »
do. Lichtu . Kr. Berlin »
do. Schuckert »
do. Siemens 8t Halske »
do . Coht. Nürnberg »
dö. Werke Berlin »
do. » » »

Kaliw. Aschersleben H. »
Klb. d. Pr. Pfdbr.-B.
Löhnb. Mühle
Österr. Alp. M. i. G.
Palmengart. Frkf. a. M. »
Rh. Met. Düsseldorf »
Ung . Lok.-E.-B. Kr

do . Serie II.
Ver. D. Ölfabriken

» Ulfr. Fw. Levk.

99 .30
100 .20
104 .80
100.
101 .20
101 .50
101.
105 .40
105.
103 .90
101 .20
111 .50
100.

97 .50
102 .80
100 .10
103 .50
101.
101 .40
102 .50

98.
83 .50
80 .50
97 .40

103 .80
100 .50
104 .20

90 .50
103.
101 .40
100 .25

Westd . J. Sp. u. W.
Zool . O. Frkf. a. M.

105.
105 .30

96 .30
85.
98.
97 .75

104 .80
105 .50
101.

95.
97 .10

Zf.
4. .
4. .
5 . .
3>/t
31/2
3. .
31/2
31/2
3. .
4. .
42/3
31/5
4. .
3.
5.
5.
21/2
21/2
3. .
3. .

Zf. Bodenkredit-Pfandbr.
Zf.Amerik. Eisenb.-Bonds.

Ges . Allg.Helios Köln

108.
248 .50
24 » .
130.
1 * 8 .80
172 .50
17 « .
138.
295.
118 .80
110.
240.
109 .50
100.
104 .50
107 .80
128.
13 « .
1 * 8.
121 .50
11 » .
104 .50
12 » .20
455 .50
465 .50
115 .10
290.
162.
240.
391.
104 .50
218 .50
101 .50
172,

70 .50
220.

6%
41/2
4. .
0.

6%'
41/2
4. .
0. .

Gotthard Fr . I —
lur .-Spl. Pr . A. » '100.
do . St.-A. » 100.

Jr . Qenusssch. * I 14-
3. .
7
6. .
1.
5 . .
32/5

3. . It. Mittelmb. Lc
It. Gs. Sic. E.-B. »

6. . It. Mt. (Ad. N.) »
U/5 Westsicilianer »
5. . Anatol. E.-B. .46
3% Lux. Pr. Hri. Fr.

41 .70
95 .50

Zf. Pr.-Obl. V. Transp.-A.
31/2
4
31/2
41/2
4. .

Bg.-M. E.-B. L. C. Jb
Br.-Ld. E.-B. G. E. 2 »

do. Em. I (abg.) »
Homb. E.-B. r. fl.
Pfalz. Bx. Mx. Nd. Jb
do,

99 .30
100 .20

96 .70
100.

1 108 .80
99 .80

4. .
31/2
4. .
4 . .
31/2
4. .
31/2
4 . .
31/2
31/2
31/2
4. .
4. .
31/2
4 . .
31/2

i 4. -
31/2
4. .
4 . .

I 4 . .
31/2

i 31/2
3 i/r

I 31/2
4. .
4 . .
4. .

41/2 Allg. D. Kleinb. Jl — | 4.v.
41/2 do. Ser. VIII 4. .
41/2 do. . IX 31/2
4. . do.

Ser. 1V- VI
31/2

4. . do. 4. .
4. . do. . VII

99 .50 4. . |
4. . Cass. Strassenb. 4. .
4. . D. E. B.-G. Frkf. S. I 99 .25 4. .
41/2 do. Ser. II 102 .75 4. .
31/2 S. E. -B.-G. Darms! » 96 .70 31/2
4. . Böhm. Nb. stf. i. G. Jb 1Ö0 .8Ö 31/2
4. . » Wstb. stf. i. S. ö fl. 101. 31/2
4. . do. in Gold Jb 4. .
4. . do. von 1195 Kr. 101. 4. .
4. . Elisabethb. stpf. i. G Jb 98 .30 14- •
4. . do. (kleine) 98 .25 4. .
4. . do. stf. in Gold 102. 31/t
4. . do. » (kleine) ' 102 . 1 31/2

Bay. V.-B. Münch. Jb
» B.C. V.-B. Nrnb. »
» » » » »
-» » » » »
» Hyp. u. W.-Bk. »

Berl. Hypb. abg. 80% »
do. » 80% »

D. Gr.-Cr. III u. IV »
do. Ser. V »
do. VI
do. IX
do. VIII »

D. Hyp.-B. Berl. »» » » »
Eis. B. u. C.-C.-O. »

» Com.-Obi. »
Fr. H.-B. S. XIV »
do. XVI u. XVII »
do. XVIII
do. XII u. XIII
do. XV »
do. XIX . »
do. Komm.-Oblig. I»

Fr. H.-C.-V. (abg.) »
do. 15—19, 21—26 »
do. 27. 37, 3t u. 42 »
do . Serie 31 u. 34 »
do. S. 35, 36 u. 38 »
do. Serie 40 u. 41 »
do. S. 28, 30, 32, 33 »
do . Serie 29

Fr. Lw. C.-l . D.-J. >
do. N.-P.

H . H.-B. S. 141-250 »
do. 251-340 »
do . 401-420 »
do. 1-45 (abg.) >
do . 46-190 »
do. 301-310 »

Mein. Hyp .-B. S. II »
do. Ser. VI »
do. S. VII unk. 1906»
do. S.VIIIunk . ltll >
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

101 .80
99 .40

100 .75
101 .80

90 .20
102 .90

99 .60
99.
94 .40

101 .70
97 .40

100 .40
102 .50

97 .50
101 .30

96.
102
100.
101 .10
102 .90
101 .90

97 .60
97 .60
98 .30
99 .50

105 .20
100 .20
101.
101 .40
100 .20
101 .10

07 .30
97 .30
90 .20
90 .80

100 .70
100 .80
103.

95 .90
95 .90
97.

100 .30
100 .50
102.
102 .80

97.
97.

4
41/2*
4'/r'
6'
3'
5'
4
3i/r'
5.
6,
4'

41/2
4
5
6
3
6f.
5r
41/2
5
4
5‘
4'
4
6
5
41/2
5*
6“
6‘
6
5’
5* .

Brun sw. u. West. 1M.
Calif. Pacific I. Mtx.

do . II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Calif. u. Oregon I M.
Centr. Pacif I Ref. M.

do. Mtg.
Chic. Burl. Qn. (J. D.)

do . Milw. St.P. (P.D. 1
do. Rock Isl. u. Pac.

Cinc. u. Spr. I Mt».
Denver Riol cons . M.

do.
Houst. u. Texas I M.
Louisv. u. Nashv. I M.

do. II Mtg.
Mobile u. Ohio I M.
Newyork Erle II Mtg.
NewyorkErle III Mtg.

do. IV »
North. Pac. Prior. L.
Oregon u. Calif. I. M.

» Railr. Nav. Cons.
Pac. of Missouri I M.
do. cons . I Mtg.
do. Lex. Div. 1 Mtg.
Pittsb.Cinc. Ch. St. L.
SanFr. u. Nrth. P. IM.
South. Pac. S. A. I M.

do. S. B. 1 Mtg.
do. I Mtg.
do. cons . I Mtg.

Stockt. CooperCtr . G.

94 .60
104 .70
102 .50
101 .30

97.
111 .50

99 * 0
84 .60

108 .50
110.
101 .50

106.
99.

111 .30
123 .50

72 .50
121 .
111.
110 .
111.
102 .80
101 .80

98 .30
102 .20
117 .30
107 .60
108.
110 .90
101 .90
103 .10
103 .30
109 .30
100 .20

Verz. Loose.
Bad. Pr.-Anl. R.
Bayr. Pr.-Anl. _ R.
Donau-Reg. ö . fl.
Goth. Pr. I. R-

» » II.
Holl . Korn. v. 1871 fl.
Köln-Minden R.
Lübeck von 1863 R.
Mad. C. 1880/1886 Fr.
Meining . Pr.-Obl. R
Np . ab. unab. 80 G. Le
Oesterr. L. v. 1854 ö . fl.

do. » v. 1860 ö . fl.
Oldenburg R-
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 1866a. Kr. »

Rb.-Gr.-St. I. A.-S. fl.
do . ex . A.-S. (A.-S-.-) fl.

ITürk. (p. St. i. Mk.) Fr.
do . Ult . do. Fr.

In Proz.
146 .30
161 .60
141 .50
124 .90
111 .80
102 .10
135 .50
145.

50.
134 .60
105.
179.
156 .50
131.
450.
350.
112 .90

98 .60

Zf. Unverz . Loose , p . st . i.
62 .40
36 .70

149.
33 .50

Ansb.-Gnzh.
Augsburger
Braunschweiger
Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuchätel
Oesterr. v. 1864

fl. 7
fl. 7

R. 20
R. 10

Fr. 15
Le 150

Le 45
» 10

s. fl. 7
Fr. 10

36 .50
154 .80

54 .
19 .10
31 .70
38 .

fl. 100 447 .40
do. v. 1858 ö. fl. 100 408 .50

Pappenheim s. fl. 7 40.
Ung . Staats!. ö. fl. 100,356.
Venetiancr _

Geldsorten.
Münz-Duk. i. G. p.St.
Engl. Sovereigns »
20 Francs-St. *
20 do. halbe »
Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marc p. Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochh . Silber »
Amerikan. Noten
(Doll . 5—1000) p. D.

Amerikan. Noten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. 1Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-U . N. p. 100 Kr.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief. | Geld.

20 .40 20 .36
16 .22 16 .20

4 .19

2800
2804
76 .60

4 .18
1824
2790

76 .60

4 .19

4 .I8V2
81 .10
20 .41
81 .15

169 .50
81 .25
35 .25
81 .05

Wechsel.
In Mark.

Amsterdam . . . .
Antwerpen Brussel .
Italien.
London .
Madrid . •
New-York (3 Tage S.)
Paris.
Schweiz. Bankplätze .
St. Petersburg . . •
Triest.
Wien.

do. • • • • • •

Kurze Sicht. 2Wi—3
. fl. 100 | 169 .50 | 169 .40

100 81 .10 81 .10
100 81 .20 ! • 1 .20

. Lstr. 1 20 .405 [ 80 .41

. Ps. 108 59 .70 !

. D. 100 I 4 .21
81 .15. Fr. 100 81 .15

. Fr. 100 81 .05 81 .05
S.-R. 100 216 .80
. Kr. 100 1 35 .25 1 85 .25
. Kr. 100 85 .25 85 .25
Kr. m. S. 1 ““

Monate.
31/2 %

3%
5%
40/0
50/0

3 %
41/2°/o

5%

31/2 %

Carl Kalb Sohn Kachjolgw
Bankgeschäft , — gegr . 1846,

Inhaber Conmicrcienratli ilollinann und Henry Möllmann,

Wittielmstram0, 8sk§ WMmsplafe.
Ausführung von Börsen -Aufträgen an allen in - und ausländischen Börsen.

Creditbriel -Verkehr - Check -Verkehr - Sale -Denosits - Depöt - Verwaltung.
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Der ganze Restbestand

Damen - Koufektion
gelangt , in 5 Posten eingeteilt , unglaublich billig zum vollständigen Räumung » - Verkauf.

1Posten Paletots , Wert 75Mk., deute 35 Mk.,Wert45 Ik., hente 20Mk„Wert 1811k.,heute5“3?"Mk.
1Posten Kleider , Wert 225 Mk., heute 125 Mk., Wert 75 Mk.,hente 40 Mk., Wert BO ML, heute 15 10 Mk.
1Posten Kostümröcke , Wert B5 Mk., hente 20 Mk., Wert 22 Mk., hente 12 Mk.. Wert 12 Mk.,

heute0 Mk.
1Posten Blonsen , Wert 22 Mk., heute 14 Mk., Wert 11? Mk., heute4? Mk., Wert8? Mk.,

heute4? Mk., Wert4? Mk., hente2? Mk. Ms 65 Pf.
1Posten Morgenröcke und Matinees , Wert 80 Mk., heute 18 Mk., Wert 20 Mk.,

hente 12 Mk., Wert 10 Mk., heute3? Mk., Wert7? Mk., heute3 Mk.
Es liegt nur im Interesse des verehrl . Damen -Publikums , wenn von diesem in seiner Billigkeit einzig dastehenden Angebot

recht ausgiebig Gebrauch gemacht wird. 13

. Schneider
Kircligasse 39  und 31 .

9

Möbel-ii.MenMer.
Empfehle

gute Knsten- nud Polstermöbel,
complete Anstattnngen,

Schlafzimmer, hell und dunkel.
Billige reelle Preise.

Wilh . Heumann,
Helenenstrafie8. ffifc  Bleichstrafie.

Unser

Emaillierwerk
liefertFirmenschilder

in moderner und eleganter Ausführung
unter billigster Berechnung,

sowie

gemäss der polizeil .Vorschrift.

Maschinenfabrik Wiesbaden
Ges. m. b. H. 2632

Stndtblireau : Friedrichstr. 12.

Psnuiieilhiidieii-WlliM.
J - Hannisveer-, Aprikosen-

RShmw ** *c .. ", feinster vackfähiger«nalttat , ausgewogen per Pfund von
50 Pf . an empfiehlt 8710

Mauergaq, 0 deiner, 2"““,7.»«"'
^est ^ BezugsqneNe tür Bäcker , e

Verein der Künstler und Kunstfreunde,
Wiesbaden , E. V.

Dienstag , den 5 . Januar 1904 , im Saale des Hotels Viktoria:

Sechstes Renzert.
Die Herren Professor HligO H68PM-MN, Konzertmeister Adolf Rebner,
Fritz Bassermann und Professor Hugo Becker aus Frankfurta. H.

werden vortragen:
1.  Schumann, Streichquartett F-dur op. 41 Ko. 2.
2. Haydn, Serenade aus dem Streichquartett in F, Ko. 3.
3. Beethoven, Streichquartett a-moll op. 132.

Beginn 7 Uhr.

Die Türen werden nur in den Pausen geöffnet.

Kumerierte Plätze in den ersten Reihen zu 4 Mark sind in der Buchhandlung
von Moritz und Münzei (Wilhelmstrasse 52) und in der Musikalienhandlung des
Herrn Hoflieferanten Heinrich Wolff (Wilhelmstrasse 12) zu haben. F485

Ein Kartenverkauf am Saaleingang findet nicht statt.
Sämtliche Karten sind vorzuzeigen.

Der Vorstand.

Lorfz -Trier
Edles Product

Zu haben in allen besseren Drogen, Colonialwsren und Del¬
ikatessengeschäften. (Manutcr.-No. K. 5393) F3

Man achte beim Einkauf genau auf obige
Sehnt * marke.

Dr. nted . Tliener ’s Nerventliee
Veronica montana . "WH

Erhältlich in allen Drogenhandlungen; en gros nur in der Drogerie üanlias , Mauritius-
strasse 3. P42

Telephon 2909.
Heinrich Schmidt,

Metzgerei,

Moritzstrußc 11. 35
Chinesische Ziegenfeile

von S bin 30 Hark.

Allgorafelte7, 8,9,10,12 Mark,
Pclzfusstasclien 3,4,5,6,8,10 Mark

empfehlen 2729
J . & F . Sutlt , Wiesbaden,

Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

Ausverkauf
von Seifen , Conferven , Suppen -Artikcln,

Salatöl , Rüböl u. f. w.
wegen Aufgabe dieser Artikel zu Einkaufs-
Preisen. Petroleum, so lange mein Abschluß
reicht, 17 Pf.

Adolf Haybach,
Meine Laden-Einrichtung ist ganz ober getbeilt

zn verkaufen. 3707
Empfehle

meinen kräftigen
anßcr dem Hanseü Port . 1.20 , bei Äbnabnie von
10 Marken k 1 .10 Mk., von 12- ‘/*2 lthr . Bei
Zuschicknng iu’S Hans k Portion 10 Pf . mehr.
KU. irlittjgenbao ' i . Oeconom, Offizier-Easino.

Durchaus erfahrener Kaufmann
und Kandelslehrer erteilt gründlichen
Unterricht i. d. eins., dopp. ». amcrikan.
Buchführung, Correspond.» Wechsel¬
lehre, kanfm. Rechne» rc. Derselbe
bildet a. Herren, d. i. Beruf wechseln».
Buchhalter, sowie Damen, welche Buch-
balterin werden wollen, in 2 bis 8 Monaten
perfekt aus. Nur Einzelunterricht.
Nach erfolgter Aurbildnng z. Erlangung v.
Stellungen unentgelilich behülfl. Mätzigcs
Honorar, keine Borauözahlnng.

Näheres, bei
Wiiii . Sauerborn , Handelslehrer»

Wörthstrafie 4.
Viele Herren u. Damen, die ich aus¬

gebildet, befinden sich jetzt in gutbezahlten
Stellungen.



— 1

Wiesbadener Tagblatt ( Abend -Ausgabe ) . Verlag : Langgasfe » 7. S2 . Jahrgang . No . » .

permanente

usstelluug
V

Grossartigste Auswahl

H 3entz,

»OÖ ^ CXX

Duppsn - Reparatur.
M achte genau ans Firma und Haus-No. 12

12. Sltenbogengasse 12.
Weitestes Galanterie-n.Spietoaareu-Jdagazin Wiesbadens,

gegründet 1862 unter der Firma

3. Heul
Telephon Ho. 341.

Scharr'jcher
Mnner-Lhor

Sonntag , den 3. Januar 1904, Nach¬
mittags 4 Uhr. im Saale „Zum Jägerhaus",
Schiersteinerstratze:

Wchmihisseier.
wozu Mitglieder, sowie Freunde des Vereins er¬
gebenst einladet F374

Der Vorstand.

Verdichtnngsstränge,
Zugluft-Abschliesser,

in allen Stärken, weissu. braun vorräthig,
empfehlen 3704

J. & F. Snth, Wiesbaden,
Delaspeestrasse, Ecke Museumstrasse.

Dcr so berühmte
geworden durch Magen» und Gallenstein-Leidende,
ist vorrätbig Oranienllr. 4, Parterre. Seidel.

„Lotteriespieler".
. . . . * « a.>r . • * m . . _ p. _ ;

Die Vereinigung von Spielern der König !. Preuft . Lotterie hat noch einige
Anteile frei. (Mk. 6.— und Mk. 12.—.) Prospekte und nähere Auskunft durch

T « Ji m tvd -« CVäC v» t» Q rtrf

Bitte meine Herren!
Stiefel zu probiren. Auswahl, Passform, Qualität,
dem verwöhntesten Geschmack entsprechend,Wichs-,

Kalb-, Box-Calf und Chevreauleder von
5 .50 bis 48 Hark . Nur im

Mainzer Schuhbazar
von Ph. Schönfeld,

marlitstra . se 11 , im Hause des Herrn Harth , Schweinemetzger.
NB. Gelegenheitskauf in Gummischuhen S .S5 per Paar. 34131

Feinste Süßrahmbutter,7,5 .1» *— ;: :{SSWK
Carl Kirchner,

Wellritzstraße 27, Ecke HeNirinndstrastc. Telephon 2105.

K. Schwab,
Bnchdruckerei, >3580

Telefon 3219.
Wiesbadener ^

Spätzle
find eine nabrbafte, schmackhafte Speise,
eignen sich vorzüglich zu Braten, Gonlasch rc.,
führen sich in allen Familien, Hotels,
Restaurants ein, und werden täglich frisch
bergesiellt nur im Eierteigwaaren- und

Conserven-HanSC. IVeiner . 3132
(Eigene Fabrikation.)

Mauergasse 17. Tel. 2350.

Für Mk. 1.30
liefere ich, als ungewöhnlich billiges Angebot, fo
lange Vorrat!, reicht, eine ganze Fl. Vorzüg¬
lichste» Cognac. 31b»

Max Snlnberger,
Wein. u. SVirituosen-Handlung,

Herderstratze2, 2.

IHontag , den 4 . Januar , beginnend:

Inventur - Ausverkauf
in allen nachfolgenden Abteilungen zu ganz besonders billigen Preisen und mit einem

Ejrtl * 0 " Räll ® 'tBl Damen -Kleiderstoffe — Seidenwaren — Blusen — Kostümröcke
Unterröcke — Wiorgenröcke — Leinenwaren — Fertige Oamen-von

Prozent
auf alle Waren , selbst
beim kleinsten Einkauf.

Wasche — Weisswaren für Brautaussteuern — Bettdecken
Steppdecken —• Teppiche jeder Art —• Gardinen und Stores
in Lacet — Spachtel — Engl . Tüll — Portieren — Tischdecken

Läufer — Matten — Felle — Beisedecken.

Der diesjährige Ausverkauf dauert bis Samstag abend, den 20. Januar,
. t 1 • 1 *11 * i TT (* 1 1. r>» Wt TP inbn nF fn r»

ohne jede weitere Verlängerung, und bietet dieses Mal besonders die billigste Kaufgelegenheit zum Einkauf für Braut¬
aussteuern , Zimmer - Einrichtungen und Kommunion -Einkäufe.

Trotz der enormen Preissteigerung in allen leim-n.Banmwollwaren bleiben unsere bekannten billigsten Preise bestellen.

8 . Guttmann & Cie
i'j
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